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Das sind die alten Zauber-
lieder.

Das sind die alten Zauberlieder,
Die bell ins Land der Frühling singt,
Daß tief durch alles Leben wieder
Ein ungeduldig Hoffen dringt.

Und in das schwellende Getriebe
Hineingezogen, wallst auch du
Und suchst, o Herz, das Haus der Liebe
Und wandelst nach dem Land der Rull.

GeibeZ.

Der Sun t) estât beförderte 2TrtiI=
kriefjauptmann ^einrieb Sadfofen sum
lajor unb 3um Rommanbanten ber
îdiroeven ©totortanonenabteilung 3. —
Er betraute art ber ©röffnung ber neuen
iRäumlicbteiten bes fianbesmufeums in
3iirtd) ©unbesrat ©tter mit feiner ©er»
tretung. — (Er erliefe einen ©efdjlufe, too»
nad) £uftfd)utjmaterial erft bann in ben
freien £anbel gebradft roerben barf,
trenn ber betreffende ©erätetpp oon ber
eibgenöffifetjen 2lmtsftelle tontrolliert
unb für ben fi>anbel freigegeben toorben
ift. — gür 1936 oeriangt ber ©unbes»
rat folgenbe Rrebite für bie ©iaterial»
befdjaffung ber ©oft», Delepbon» unb
Megrapbenocrrualtung: Sr. 9,533,600
für bie ©rftellung non Delepfjonlinien
uttb bie ©efdfaffung oon Delepbonappa»
raten unb Orr. 300,000 für bie ©efdjaf»
tag neuer ffltotorfafeqeuge, bie noitoen»
ta getoorben finb buret) bie ©rftellung
ta neuen ©erbinbung 3toifdjen ben
wembenorten fingano unb St. ©îorife
tard) bie ©anbriaftrafee, unb burd) ben
Winterbetrieb ber fiinie 3erne3»£)fen»
oerg=9Jiünfter. — Die ^Regierung oon
mwragua feat bie Sonorarfonfulaie in
tata unb fingano aufgehoben. 3bre
we|d)äfte roerben bis auf roeiteres pont
©enerallonfulat in ©enf beforgt.
bem ooit ben Ù. S. 21. 3um ©erufs»
talul irt 23ern ernannten ©erarb Reit!)
®urbe bas ©requatur erteilt.

italienifdje ©egierung unternahm
tam_Sunbesrat einen Sd)ritt betreffenb
Waffenlieferungen an 2lbeffi»
ta,";, ta eine fd)toei3erifd)e 2flug3eug»B ta begriffe fei, (Jlug3euge ait
«taimten 3u liefern. Da es fidj jebod)

ta Tv Sanbelsflusäeuge feanbelt, ift
J, -£tre!tor ber betreffenden (jabrif
»5 -Rom gereift, um ber ttalienifd)en
Jl^tang ben ©baratter biefes Handels»

lajajtes auseinanberiufefeen.

,2Intafe bes 25jäbrigen ©egie»
tttsiubiläums Ronig ©eorg

V. oon ©nglanb richtete ber ©unbesrat
nadjftebenbes Detegramm an ben 3ubi=
lar: „©Sollen ©to. ©tajeftät unb 3bre
©tajeftät, bie Rönigin, anläfelid) bes 25.
Saferestages einer ruhmreichen ©egie»
rung bie Iebfeafteften ©lüdtoünfdje bes
23unbesrates unb bes Sdjtoei3erooItes
entgegennehmen. Umgeben oon ber
Riebe ber im britifdjen ©ommontoealib
3ufammcngefd)Ioffenen Stationen unb oon
der ©brfurdft ber galten SBeli, empfan»
gen Sie in biefen Subeltagen ben 3oII
bes Dantes eines ©eidjes, beffen ©efd)id
©ro. SUiaieftät mit fo bober SBeisfeeit
geleitet bûben." 2tufeerbem bat ber ©or=
ftefeer bes ©olififeben Departements aus
biefem 2tnlaffe an ben englifdjen ®e=
fanbten in ©ern ein perföulidjes ©lüd»
rounfdjfdjreiben gerichtet.

Der ©unbesrat bitte bcfd)Ioffen, ben

Ronfereu3faaI Ulr. 6 bes neuen
©ölterbunbsgebäubes im
2trianapart in ©enf tünftlerifdj aus»
fdjmüden 3u laffen unb bafür unter
S<btoei3ertünftIern einen ©3ettberoerb 31t

oeranftcxlten. Die 2tnträge bes ©reis»
geriefets, bie bas Departement bes 3n=
item nunmebr genehmigt bat, befteben
in ber ©etoäbrung: 1. 3i»eier ©reife oon
je (Jr. 750 ait bie ©ntioiirfe: „fie ©0=
lontbier" oon ©îaurice ©arraub in ©enf
unb „gresco" oon Rarl £>ügin in 3ü»
rieb; 2. breier ©reife oon je 3fr. 500
an die ©nttoürfe: „©rofe unb RIein" oon
©aul ©obmer in 3ürid>, „XXX" oon
2tle.ranber ©landjet iit ©onfignott bei
©enf unb „Orbnüng unb ©îafe" oon
Rarl SBalfer in 3ürid). Ueberbies bat
bas ©reisgerid)t beantragt, bafe 3ur enb»

gültigen ©SaI)I bes mit ber 2tusfübrung
3U betrauenben Rünftlers ein 3toeiter
©Seübetoerb 3tDifd)en ben Ijerren ©ar=
raub unb taügin 3U oeranftalten fei.
©cadjbem audj biefer 2tntrag ootn De»

portement bes Snnern genehmigt toor»
ben ift, toirb in ber erften Joälfte 3uli
ein befinitioer ©efeblufe gefafet roerben
tonnen; bann follen fotoobl bie ©nt=
tnürfe bes erften als bes 3toeiien 2Be±t=

betoerbs in einem Saal bes ©ölter»
bunbsgebäubes ausgeftellt roerben.

Die „©eue Sd)toei3" bat befcbloffen,
ein ©oïïsb eg ehren 3" lancieren,
bas eine ©eufaffung ber ©Sirtfdtafis»
artitel ber Sunbesoerfaffung oorfiebt.
Der ©runbfatj lautet:,„Die Freiheit ber

tmrtfd}aftlid)en Setätigurtg ift irt ber

©ibgenoffenfebaft innert ben Sdjranten
ber ©unbesgefet3gebung geroäbrleiftei;
fie toirb burd) biefe befebräntt, lotoeit
es 3tir Sicherung allgemeiner 3ntereffen
erforberlid) ift. Die 3nitiatioe enthält
and) einen 2IrtiteI über bie Schaffung
eines eibgenöffifeben 2Birtfcbaftsrates
oon 25 Röpfen mit beguta^tenben unb
©erorbnungsfunttionen.

Der aus ber Sd)toei3 ausgetoiefene
R o m m u n t ft iç> e i n 3 SR e u m a n n
tourbe am 11. ©tat, nad)bem ihm Stauf»
reid) bie Durchreife ohne 21ufenibali ge=
ftattet hatte, in poÜ3eiIid)er Segleitung
an bie fran3öfifd)e ©ren3e gebradjt, too
er oon ber frait3öfifd)en ©oÜ3ei über»
nommen tourde, die ihn an einen See»
bafen bringen toirb, oon too er nach
SRufelanb eingcfchifft roerben foil.

'21m 13. ©tai lanbete in Dübcnborf
ber b e u t f d) e Segelflieger .5 0 f
mann, ber in Ulm aufgestiegen toar
unb fid) im Slinbflug in ben ©Sölten
oerirrt hatte. Das eibgenöffifdje fiuft»
amt erlaubte ihm bie Sofortige ©Sieber»
ausreife, ©in ©îotorflug3eug fdfleppte
bas Segelflug3eug bis an bie ©reu3e,
oon too aus ber beutfehe Süeger toieber
beimflog.

2Iuf 2Inregung ber aargauifchen ©e»
fellfdjaft für altobolfreie Dbftoerroertung
tourbe der im Sd)Iofe fieu3burg ge»
Iegene Selfenteller, einer der gröfeten
Relier ber Sd)toei3, für bie Obftlagerung
eingerichtet. 3m Relier finben runb
400,000 Rilogramm Obft ©lafe. ----- 3n
© i r r to i I 30g ein Sifeher mit feinem
©efe eine Sifd)otter an bie Dberfläd)e,
ein toirilidj feltenes ©euteftüd für einen
Sifchm

Sür bie Deilnabme am eibgetiöffifchen
Sängerfeft in S a f e I haben fid) 163
Settionen mit 12,813 Sängern gemelbef.
Diefe oerteilen fid) auf bie Rategorien
toie folgt: 1. Rategorie 15 ©ereine mit
698 Sängern; 2. Rategorie 70 ©ereine
mit 4350 Sängern; 3., Rategorie 56
©ereine mit 4805 Sängern; 4. Rate»
gorie 22 ©ereine mit 2960 Sängern.
Die Stärte ber ©ereine fdjtoantt 3toi»
fchen 32 unb 220 Sängern. Das eidge»
nöffifdje Sängerfeft findet 00m 29. 3uni
bis 9. 3uli ftatt. — 3n © a f e I erfebofe
am 12. ©tai, morgens gegen 4 Uhr, ber
3ngenieur unb 2Ibjuntt beim ©aubepar»
tement ©rnft SröbIi=SfaIber feine Srau
unb feinen lSjäbrigen Slnaben unb oer»
lefete fein lOjäbriges Döchter^en burd)
Scfeüffe fo fchtoer, bafe es feinen ©er»
lefeungen fpäter ebenfalls erlag, hierauf
fchofe er fid) felbft eine Rugel bureb bie
Sd)Iäfe. Die Hrfadjen bes Dramas finb
nod) nicht reftlos aufgetlärt. 2tm 25.
2IpriI ronrben im ©rofeen ©at oon tom»
muniftifcher Seite aus 2tnroürfe gegen
ben 2ldiun!ten toegen ©ebenoerbienften
gemacht, burch toeldje er prioaten Ded)=
niîern Ronturreu3 machte, fo bafe bie
Seitung bes ©audepartements eine lln»
terfuchung einleitete. Seither befanb fid)
(Jröbli in einem 3uftanbe feelifeber De»
preffion.

3u fiieftal tonnte ber befannte
©afler Sdjulmann 3uftus Stödlin, ber
fid) 1927 00m Sdfüibienft 3urüdge3ogen
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Das sinD Die alten Zander-
lieäer.

Das sing âie slteii ^audeilieàer,
vie Uell ins I.snci <ier Lriiüliog singt,
Dali tiek clurck silos I^eden ^ieàer
Lin ungeàulâig Kolken ciringt.

linà in 6ss sà'vollenàe lZetriebe

LineinZe^nAen, wallst auà Du

Ilnâ snekst, 0 Lerx, Das Haus Der IDeDe

iinà ìvsnàelst nsà cleni Lsuà âer linii.
(5eibe/.

Der Bundesrat beförderte Artil-
leriehauptmann Heinrich Bachofen zum
Major und zum Kommandanten der
schweren Motortanonenabteilung 3. —
Er betraute an der Eröffnung der neuen
Räumlichkeiten des Landesmuseums in
Zürich Bundesrat Etter mit seiner Ver-
tretung. — Er erlieh einen Beschluß, wo-
nach Luftschutzmaterial erst dann in den
freien Handel gebracht werden darf,
wenn der betreffende Eerätetyp von der
eidgenössischen Amtsstelle kontrolliert
und für den Handel freigegeben worden
ist. — Für 1336 verlangt der Bundes-
rat folgende Kredite für die Material-
Beschaffung der Post-, Telephon- und
Aegraphenverwaitung: Fr. 9,533,660
für die Erstellung von Telephonlinien
und die Beschaffung von Telephonappa-
raten und Fr. 300,000 für die Beschaf-
mg neuer Motorfahrzeuge, die notwen-
m geworden sind durch die Erstellung
der neuen Verbindung zwischen den
Mmdenorten Lugano und St. Moritz
durch die Gandriastraße, und durch den
Winterbetrieb der Linie Zernez-Ofen-
derg-Münster. — Die Regierung von
àaragua hat die Honorarkonsulate in
M uud Lugano aufgehoben. Ihre
Mchäfte werden bis auf weiteres vom
Generalkonsulat in Genf besorgt,
tem von den U.S.A. zum Berufs-
msul in Bern ernannten Gerard Keith
wurde das Exequatur erteilt.
s?ie italienische Regierung unternahm
Mm.Bundesrat einen Schritt betreffend
Waffenlieferungen an Abessi-

da eine schweizerische Flugzeug-
M Begriffe sei, Flugzeuge an

«deginren zu liefern. Da es sich jedoch

av Handelsflugzeuge handelt, ist
Arektor der betreffenden Fabrik

M Rom gereist, um der italienischen
N^ung den Charakter dieses Handels-
Mjtes auseinanderzusetzen.

,,'às Anlaß des 25jährigen Regie-
"gsiubiläums König Georg

V. von England richtete der Bundesrat
nachstehendes Telegramm an den Jubi-
lar: „Wollen Ew. Majestät und Ihre
Majestät, die Königin, anläßlich des 25.
Jahrestages einer ruhmreichen Regie-
rung die lebhaftesten Glückwünsche des
Bundesrates und des Schweizervolkes
entgegennehmen. Umgeben von der
Liebe der im britischen Commonwealth
zusammengeschlossenen Nationen und von
der Ehrfurcht der ganzen Welt, empfan-
gen Sie in diesen Jubeltagen den Zoll
des Dantes eines Reiches, dessen Geschick
Ew. Majestät mit so hoher Weisheit
geleitet haben." Außerdem hat der Vor-
sicher des Politischen Departements aus
diesem Anlasse an den englischen Ee-
sandten in Bern ein persönliches Glück-
wunschschreiben gerichtet.

Der Bundesrat hatte beschlossen, den

Konferenzsaal Nr. 6 des neuen
Völlerbundsgebäudes im
Arianapark in Genf künstlerisch aus-
schmücken zu lassen und dafür unter
Schweizerkünstlern einen Wettbewerb zu
veranstalten. Die Anträge des Preis-
gerichts, die das Departement des In-
nern nunmehr genehmigt hat, bestehen
in der Gewährung: 1. zweier Preise von
je Fr. 750 an die Entwürfe: „Le Co-
lombier" von Maurice Barraud in Genf
und „Fresco" von Karl Hügin in Zu-
rich: 2. dreier Preise von je Fr. 500
an die Entwürfe: „Groß und Klein" von
Paul Bodmer in Zürich, „XXX" von
Alexander Blanchet in Tonfignon bei
Genf und „Ordnung und Maß" von
Karl Waiser in Zürich. Ueberdies hat
das Preisgericht beantragt, daß zur end-
gültigen Wahl des mit der Ausführung
zu betrauenden Künstlers ein zweiter
Wettbewerb zwischen den Herren Bar-
raud und Hügin zu veranstalten sei.

Nachdem auch dieser Antrag vom De-
parlement des Innern genehmigt war-
den ist, wird in der ersten Hälfte Juli
ein definitiver Beschluß gefaßt werden
können: dann sollen sowohl die Ent-
würfe des ersten als des zweiten Wett-
bewerbs in einem Saal des Völker-
bundsgebäudes ausgestellt werden.

Die „Neue Schweiz" hat beschlossen,

ein Volksbegehren zu lancieren,
das eine Neufassung der Wirtschafts-
artikei der Bundesverfassung vorsieht.
Der Grundsatz lautet: „Die Freiheit der

wirtschaftlichen Betätigung ist in der
Eidgenossenschaft innert den Schranken
der Bundesgesetzgebung gewährleistet!
sie wird durch diese beschränkt. lowest
es zur Sicherung allgemeiner Interessen
erforderlich ist. Die Initiative enthält
auch einen Artikel über die Schaffung
eines eidgenössischen Wirtschaftsrates
von 25 Köpfen mit begutachtenden und
Verordnungsfunktionen.

Der aus der Schweiz ausgewiesene
Kommunist Heinz Neu m a nn
wurde am 11. Mai, nachdem ihm Frank-
reich die Durchreise ohne Aufenthalt ge-
stattet hatte, in polizeilicher Begleitung
an die französische Grenze gebracht, wo
er von der französischen Polizei über-
nommen wurde, die ihn an einen See-
Hafen bringen wird, von wo er nach
Nußland eingeschifft werden soll.

Am 13. Mai landete in Dübendorf
der deutsche Segelflieger Hof-
mann, der in Ulm aufgestiegen war
und sich im Blindflug in den Wolken
verirrt hatte. Das eidgenössische Luft-
amt erlaubte ihm die sofortige Wieder-
ausreise. Ein Motorflugzeug schleppte
das Segelflugzeug bis an die Grenze,
von wo aus der deutsche Flieger wieder
heimflog.

Auf Anregung der aargauischen Ge-
sellschaft für alkoholfreie Obstverwertung
wurde der im Schloß Lenzburg ge-
legene Felsenleller, einer der größten
Keller der Schweiz, für die Obstlagerung
eingerichtet. Im Keller finden rund
400,000 Kilogramm Obst Platz. — In
Birrwil zog ein Fischer mit seinem
Netz eine Fischotter an die Oberfläche,
ein wirklich seltenes Beutestück für einen
Fischer.

Für die Teilnahme am eidgenössischen
Sängerfest in Basel haben sich 163
Sektionen mit 12,813 Sängern gemeldet.
Diese verteilen sich auf die Kategorien
wie folgt: 1. Kategorie 15 Vereine mit
698 Sängern: 2. Kategorie 70 Vereine
mit 4350 Sängern! 3, Kategorie 56
Vereine mit 4805 Sängern: 4. Kate-
gorie 22 Vereine mit 2960 Sängern.
Die Stärke der Vereine schwankt zwi-
scheu 32 und 220 Sängern. Das eidge-
nössische Sängerfest findet vom 29. Juni
bis 9. Juli statt. — In Basel erschoß
am 12. Mai, morgens gegen 4 Uhr, der
Ingenieur und Adjunkt beim Baudepar-
tement Ernst Fröhli-Stalder seine Frau
und seinen 13jährigen Knaben und ver-
letzte sein 10jähriges Töchterchen durch
Schüsse so schwer, daß es seinen Ver-
letzungen später ebenfalls erlag. Hierauf
schoß er sich selbst eine Kugel durch die
Schläfe. Die Ursachen des Dramas sind
noch nicht restlos aufgeklärt. Am 25.
April wurden im Großen Rat von kom-
munistischer Seite aus Anwürfe gegen
den Adjunkten wegen Nebenverdiensten
gemacht, durch welche er privaten Tech-
nikern Konkurrenz machte, so daß die
Leitung des Baudepartements eine Un-
tersuchung einleitete. Seither befand sich

Fröhti in einem Zustande seelischer De-
pression.

In Liestal konnte der bekannte
Basler Schulmann Justus Stöcklin, der
sich 1927 vom Schuldienst zurückgezogen
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hatte, feinen 75. ©eburtstag feiern.
Seine ÜRecbnungsbücblein finb weit über
bie fianbesgren3cn hinaus beïannt unb
er mar and> lange Sabre Serwaltungs»
ratspräfibent ber Ht.=®. ,,£anbfd)äftler".

Der ©enfer Staatsrat befd)Iob ein
Serbot bes HBaffentragens bei Detnon»
ftrationen, bei welchen bas ©infdjreiten
ber Staatsgewalt notwenbig werben
fann. Die Staatsräte tricot unb ©afai
roiberfcbten fid) bcm ©rlaffe biefes Ser»
botes. Hin ber ©eneral Dttfour»
ftrafee in ®enf batte ein Dienftmäbdjen
beifee HIfche auf bem ©ftrid) oerforgt. ©s
entftanb ein Staub, ber einen Sd) ab en

oon über gr. 50,000 oerurfad)te.

3m '5111er oon 71 Sabren ftarb in
Sent ((Sraubünben) fkofeffor Dr. ®u=
flau Hlufeberger, ber 50 3ai;re lang
feffor ber ©bemie an ber bünbnerifdjeit
Rantonsfdjule war. ©r war eine 5Iutori=
tat auf bcm ©ebiete ber ©rforfchung oon
Mineralquellen. — Die Rircbgemeinbe
S a g i g im Sdjanfigg erhielt oon ano»
nprner Seite gr. 10,000, bereit 3infen
erft geäuffnet unb bann als ®ebalis=
äulag-e für ben iPfarrer oerwenbet wer»
ben foltert. — 3n 3Uers ïonnte ber
IReoierförftcr HInbrcas Meier»3insli mit
feiner grau bas geft ber biatnantenen
§od)3eit begeben.

Hirn 12. Mai oormittags ftarb in
.<5 i t31 i r d) (Su3crn) im Hilter oon 63
Sabren Ütationalrat granä Mofer. ©r
war feit 1911 Htationalrat unb feit 1914
Mitglieb bes ©rohen iRaies, ben er 1921
präfibierte. Seit 1930 war er Hkäfibent
bes Sd)wei3erifd>en Sauernoerbanbes
unb Sigcpröfibent bes 3entraIoerbanbes
fdjweigerifdjer Mildjprobujenten.

Him 7. Mai ging über bas ©ebiet ber
u n t e r t o g g e tt b u r g i f d> e n ©entern»
ben glawil, HBolfertswil, Dberu3wil,
Magbenau unb Sotsberg ein fdjweres
Unwetter mit Sagclfdjlag nieber, bas be»

fonbers in ben ©arten oiel Sdjabeit an»
richtete. 3n HBolfertswil bebedte ber
töagel bie Strafjen 5 3entimeter hoch
unb in glawil mufete 3ur Drodenleguttg
ber Seller bie geuerroebr aufgeboten
werben.

Der ©rope Diät oon Schaff bau»
f e n ftimmte ber IReufdtaffung ber Stelle
eines Stabtbaumeifters 3» unb geneb»
migte bie allgemeine ©ewäbrung eines
Srifenrabattes oon 7,5 Srogent für ben
®e3ttg elettrifdjer ©nergie, rüdwirtenb
auf ben 1. Sanuar 1935. — Der Di»
reltor bes Schaffbaufer Stabttbeaters,
Dr. ©rid) HBeibner, ift jurüdgetreten.
Das Dbeater wirb int ^Regiebetrieb ber
Stabt weitergeführt werben unb bie
Dbeaterlommiffion bemüht fid), einen be»

fäbigten Sd)wei3er für bie tünftlerifche
fieitung 31t gewinnen.

Sit 53 i b e r i ft (Solotburn) lieb eine
grau ihre brei Sinber int Hilter oon
9 Monaten bis 31t 3 Sabrett auf turse
3eit allein in ber Südje. Das 3jährige
Snäbleitt öffnete einen ©ashalm unb
ging bann mit bent 2jährigen ©e»
fd)wifterdjen fort. Hlls bie Mutter 3uriid=
lehrte, war bas neunmonatige Sittb er»
ftidt.

Htm 13. Mai nachmittags hielt oor
ber ©rfparnistaffe in 33 ü t f d) w i l (St.
©allen} ein Hluto, beffen fienler, ohne
ben Motor ab3uftellen, in bas 33an!»
gebäube eilte. Hlls er bie Dür 3um Sor»
ribor öffnete, traf er ben Sermalter Hll»

bert 3ub, auf ben er fofort oier Sdjüffe
abgab, ohne jebod), 3U treffen. Der Ser»
waiter fdçtug bie Di'ire 311 unb machte
fid) mit einigen Hlngefteltten fofort auf
bie Serfolgung bes weibmastierten Un»
beïannten, ber beim 23abnbof Sütfdjwil
bas Hluto oerlieb unb gegen ®onterswil
flüchtete, ©r tonnte nod) nicht gefafjt
werben. 3m Hluto fanb man eine 3ür»
d;er Soliseinummer, einen Roffer mit
Uebertlcibern, ©irtbred'ermerfgeuge, einen
Dold) unb bie weife Mäste.

3n £ a tu a n n e würbe im 33eifein ber
33ehörben, ber greffe unb ber HBiffen»
fdaft bas Hleftléfpital eingeweiht. 3»
ben 33autoftcn oon 3wei Millionen gran»
ten bat bie Seftlé=©efellfd)aft eine 'Mil»
lion granten beigefteuert.

Die Staatsrechnung bes Santons
HB a II is fchlob bei gr. 12,208,703
Htusgaben mit einem Dcfgit oon gr.
991,497 ab. 3n biefett Hlusgaben ift
auch bie Hlmoriifation ber öffentlid)en
Sdjulb im Setrage oon gr. 380,000 in»
begriffen. Der „©ourrier be Sion"
bat fein ©rfdjeinen eingeftellt unb wirb
burd) ben „©ourrier bu. Salais" erfetjt,
ber ben HBablfprud) führt: ,,©ott unb
Saterland'. Reiter biefes Slattes ift
Reopolb 5Ret). — Hint 9. Mai abenbs
brach in £) r f i è r e s, wo gegenwärtig
3wei Sompagnien bes HBallifer Satail»
Ions 12 int HBieberbolungsturs flehen,
ein Sranb aus, ber fid) febr rafd) auf
7 HBolmbäufer unb 8 Scheunen aus»
bebnte, bie bent geuer 3unt .Opfer fielen.
Dant ber rafdjen 3noention bes Mili»
tärs tonnte bie Siebhabe gerettet wer»
ben. Serfonen würben nicht oerletjt, ber
Sadfdtaben wirb auf gr. 200,000 ge»
fthäbi. 12—15 gamilien fittb obbachlos.

Der Stabtrat oon 3ürid> hatte im
Mai 1934 bie Stunbenlöbne für dlot»
ftanbsarbeiter oon gr. 1.33 auf gr.
1.35 für fiebige unb gr. 1.45 für Ser»
beiratete erhöbt. Die wöchentliche Hlr»
beits3eit würbe auf 44 Stunben feft»
gefetjt. Da bie Stabt bei Seibetjaltung
biefer Arbeitslöhne ber eibgenöffifdjen
unb tantonalen Seiträge oerluftig ge»
worben wäre, würbe nun ber Stunben»
lohn wieber einheitlich auf gr. 1.33 unb
bie wödjcntliche Hlrbeits3eit auf 48 Stun»
bett fcftgefetjt. — 3n 3ünd) Bilbete fid)
eine gemeittttüljige ©efellfdjaft „Sratt»
tenbaus 3üridj=2BoIlishofen", um unter
Seteiligung ber Stabt in 3ürid> 2 ein
Spital mit 190 Selten 311 errichten. Die
©efamttöften würben auf 4 Millionen
granten oeranfdllagt. — Him 13. Mai
mittags barft an ber ©labbadjftrafje in
3 ü r i d) £> b e r ft r a fe eine HBaffer»
röhre. 3nnert 10 Minuten ftrömte ein
reifeenber Sad) nad) bem Sigiplab, ber
halb 30 3entimeter bod) unter HBaffer
ftanb. ©in Dramwagen entgleifte. Der
Sdjaben ift beträdjtlid). — 3n ber Mor»
genfrübe bes 14. Mai flieg im Stamp»
fenbad)quartier in 3üri<h ein ©eiftes»
geftörter auf ben Dadjtenttel eines §au=
fes unb tletterte bie ioäufer entlang,

wobei er Manfarbenfenfter einfehlug unb

Sadfteine unb 3iegel auf bie Strafe
hinunterwarf, ©r tonnte mit £ilfe bet

Sranbwache oon ber Soli3ei überroäl»

tigt werben unb würbe nad) bem Surg=
E50I3Ü oerbradjt.

Hltn 13. Mai nachmittags würbe bie

orbentliche grübiahrsfeffion bes ©to=
feen iRates burd) ben Sräfibenten
Sppdjer (freif., £angentbal) eröffnet,
©rft würben einige Direttionsgefdjäfte
erlebigt, barunter auch bie Sirstonet
tion in Münfter, tuo3it ein tantonaler
Seitrag oon gr. 60,000 bewilligt tourbe.

Dann würbe bie Rechnung ber bernifdjen
3rebittaffe pro 1934 genehmigt, bie 3,7

Millionen granten Darleben an not
Ieibenbe ©emeinben aufweift. Durd ein

Detret würben 15 in ber itulturlam#
seit aufgehobene rcmifd)»fatboIifd)e Rirfe
gemeinben wieber l^ergeftellt. Darauf
würbe nod) eine fo3iaIbemotratifche 3n»

terpellation betreffenb .Rontrolle ber

Hlrbeitsseit oon fiaftwagenchauffeurcn
mit ber Scmerfung bes 5Regierungspr«=
fibenten Stauffer erlebigt, bah bie bies»

be3üglid)en HBeifungen fdjon gegeben

würben, ©itte freifinnige 3nterpe!latiou,
bie ©rfdwerung ber ©inbürgerung be<

treffenb, würbe baljin beantwortet, boj

eine gefeblidje Hlbgren3ung ber Hlffittti

lation ber ©insubürgernben febr fd®«

wäre, fo baff eine Hlbänberung ber Sot

fdjriften nicht notwenbig fei. hierauf

würbe mit ber Seratung bes ©efe|«
über bie berufliche Hlusübung begonnen.

Der IRegierungsrat gab bos

enbgültige Ergebnis ber Soltsabftint
muttg 00m 5. Mai über bas Serfefes'

teilungsgefetj betannt: Stimrnberedw'
210,115, abgegebene Stimmen 91,726,

baoon leer unb ungültig 542, gülttge

Stimmen 91,184, unb 3war für bie w
nähme bes ©efetges 26,892 unb für M-

jen Serwerfttng 64,292. — Das Sita»

trittsgefud) oon Hlegierungsrat Dr. Hl

Söfiger als Staatsoertreter im 33ertoal»

tungsrat ber Spie3=Erlenbad)baht' un®

ber ©rlettbad)=3weifimmenbabtt œutw

unter Serbantung ber geleifteten Dtetjfe

3ur Kenntnis genommen unb an R®'

Stelle Segierungsrat Hl. Seematter g«'

wählt. — Die oon ber 3ird}gemettw
iRinggenberg getroffene HBahl bes ho-

bert 0. ©rünigen, bisher Rffarrer ®

©fteig, 31t ihrem Seelforger tourbe Di-

ftätigt. — 3utn Amtsgeridjtserlabntan
int Hlnttsbe3irt Hcieberfimmental.roui"
geftübt auf bas ©efet3 gur Sereinfad
ber Seatntenwablen 3ohartn öfü

HBatnpfler, Siel)3üchtcr in
als gewählt ertlärt. Das iRudtnj ;

gefud) oon Cbet Serrin als Direftor,.
lanbwirtfchaftliden Sdjule
würbe unter Serbantung ber JRietlt -

Dienfte genehmigt. — 3um Hlotai

Ratttons Sern würbe aufer ben tn

ter Summer ©emelbeten nod) ge^bj)^
bolb oon Sd)iit3nach patentiert.
ben reformierten Rirdjenbienft: w
aufgenommen: éans Dheobor » l

j,

oon Sö3ingen, in Muri; f>ans Sernt)
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hatte, seinen 75. Geburtstag feiern.
Seine Nechnungsbüchlein sind Weit über
die Landesgrenzen hinaus bekannt und
er war auch lange Jahre Verwaltungs-
ratspräsident der A.--G. ..Landschäftler".

Der Genfer Staatsrat beschloß ein
Verbot des Waffentragens bei Demon-
strationen, bei welchen das Einschreiten
der Staatsgewalt notwendig werden
kann. Die '^-taatsräte Picot und Casai
widersetzten sich dem Erlasse dieses Ver-
botes. An der General Dufour-
straße in Genf hatte ein Dienstmädchen
heiße Asche auf dem Estrich versorgt. Es
entstand ein Brand, der einen Schaden
von über Fr. 50,000 verursachte.

Im Alter von 71 Jahren starb in
Sent (Graubünden) Professor Dr. Gu-
stav Nußberger, der 50 Jahre lang Pro-
fessor der Chemie an der bündnerischen
Kantonsschule war. Er war eine Autori-
tät auf dem Gebiete der Erforschung von
Mineralquellen. Die .Kirchgemeinde
Pagig im Schanfigg erhielt von ano-
nymer Seite Fr. 10,000, deren Zinsen
erst geäuffnet und dann als Gehalts-
zutage für den Pfarrer verwendet wer-
den sollen. ^ In Zizers konnte der
Revierförster Andreas Meier-Zinsli mit
seiner Frau das Fest der diamantenen
Hochzeit begehen.

Am 12. Mai vormittags starb in
Hitzkirch (Luzern) im Alter von 63
Jahren Nationalrat Franz Moser. Er
war seit 1911 Nationalrat und seit 1914
Mitglied des Großen Rates, den er 1921
präsidierte. Seit 1930 war er Präsident
des Schweizerischen Bauernverbandes
und Vizepräsident des Zentralverbandes
schweizerischer Milchproduzenten.

Am 7. Mai ging über das Gebiet der
u n t e r t o g g e n b u r g i s ch e n Gemein-
den Flawil, Wolfertswil, Oberuzwil,
Magdenau und Votsberg ein schweres
Unwetter mit Hagelschlag nieder, das be-
sonders in den Gärten viel Schaden an-
richtete. In Wolfertswil bedeckte der
Hagel die Straßen 5 Zentimeter hoch
und in Flawil mußte zur Trockenlegung
der Keller die Feuerwehr aufgeboten
werden.

Der Große Rat von S chaff h au-
s e n stimmte der Neuschaffung der Stelle
eines Stadtbaumeisters zu und geneh-
migte die allgemeine Gewährung eines
Krisenrabattes von 7,5 Prozent für den
Bezug elektrischer Energie, rückwirkend
auf den 1. Januar 1935. — Der Di-
rektor des Schaffhauser Stadttheaters,
Dr. Erich Weidner, ist zurückgetreten.
Das Theater wird im Regiebetrieb der
Stadt weitergeführt werden und die
Theaterkommission bemüht sich, einen be-
fähigten Schweizer für die künstlerische
Leitung zu gewinnen.

In Biberist (Solothurn) ließ eine
Frau ihre drei Kinder im Alter von
9 Monaten bis zu 3 Jahren auf kurze
Zeit allein in der Küche. Das 3jährige
Knäblein öffnete einen Eashahn und
ging dann mit dem 2jährigen Ge-
schwisterchen fort. Als die Mutter zurück-
kehrte, war das neunmonatige Kind er-
stickt.

Am 13. Mai nachmittags hielt vor
der Ersparniskasse in Bütschwil (St.
Gallen) ein Auto, dessen Lenker, ohne
den Motor abzustellen, in das Bank-
gebäude eilte. Als er die Tür zum Kor-
ridor öffnete, traf er den Verwalter AI-
bert Jud, auf den er sofort vier Schüsse
abgab, ohne jedoch zu treffen. Der Äer-
waiter schlug die Türe zu und machte
sich mit einigen Angestellten sofort auf
die Verfolgung des weißmaskierten Un-
bekannten, der beim Bahnhof Bütschwil
das Auto verließ und gegen Gonterswil
flüchtete. Er konnte noch nicht gefaßt
werden. Im Auto fand man eine Zür-
cher Polizeinummer, einen Koffer mit
Ueberkleidern, Einbrecherwerkzeuge, einen
Dolch und die weiße Maske.

In La u s a n n e wurde im Beisein der
Behörden, der Presse und der Wissen-
schaft das Nestlöspital eingeweiht. Zu
den Baukosten von zwei Millionen Fran-
ken hat die Nestlè-Eesellschaft eine °Mil-
lion Franken beigesteuert.

Die Staatsrechnunq des Kantons
Wall is schloß bei Fr. 12,208,703
Ausgaben mit einem Defizit von Fr.
991,497 ab. In diesen Ausgaben ist
auch die Amortisation der öffentlichen
Schuld im Betrage von Fr. 380,000 in-
begriffen. Der „Courrier de Sion"
hat sein Erscheinen eingestellt und wird
durch den „Courrier du Valais" ersetzt,
der den Wahlspruch führt: „Gott und
Vaterland". Leiter dieses Blattes ist
Leopold Req. — Am 9. Mai abends
brach in Orsières, wo gegenwärtig
zwei Kompagnien des Walliser Batail-
Ions 12 im Wiederholungskurs stehen,
ein Brand aus. der sich sehr rasch auf
7 Wohnhäuser und 8 Scheunen aus-
dehnte, die dein Feuer zum Opfer fielen.
Dank der raschen Invention des Mili-
tärs konnte die Viehhabe gerettet wer-
den. Personen wurden nicht verletzt, der
Sachschaden wird auf Fr. 200,000 ge-
schätzl. 12^15 Familien sind obdachlos.

Der Stadtrat von Zürich hatte im
Mai 1934 die Stundenlöhne für Not-
standsarbeiter von Fr. 1.33 auf Fr.
1.35 für Ledige und Fr. 1.45 für Ver-
heiratete erhöht. Die wöchentliche Ar-
beitszeit wurde auf 44 Stunden fest-
gesetzt. Da die Stadt bei Beibehaltung
dieser Arbeitslöhne der eidgenössischen
und kantonalen Beiträge verlustig ge-
worden wäre, wurde nun der Stunden-
lohn wieder einheitlich auf Fr. 1.33 und
die wöchentliche Arbeitszeit auf 48 Stun-
den festgesetzt. - In Zürich bildete sich
eine gemeinnützige Gesellschaft „Kran-
kenhaus Zürich-Wollishofen", um unter
Beteiligung der Stadt in Zürich 2 ein
Spital mit 190 Betten zu errichten. Die
Eesamtkosten wurden auf 4 Millionen
Franken veranschlagt. — Am 13. Mai
mittags barst an der Gladbachstraße in
Zürich-Oberstraß eine Wasser-
röhre. Innert 10 Minuten strömte ein
reißender Bach nach dem Rigiplatz, der
bald 30 Zentimeter hoch unter Wasser
stand. Ein Tramwagen entgleiste. Der
Schaden ist beträchtlich. In der Mor-
genfrühe des 14. Mai stieg im Stamp-
fenbachquartier in Zürich ein Geistes-
gestörter auf den Dachkennel eines Hau-
ses und kletterte die Häuser entlang,

wobei er Mansardenfenster einschlug und
Backsteine und Ziegel auf die Strafe
hinunterwarf. Er konnte mit Hilfe der

Brandwache von der Polizei übermal-
tigt werden und wurde nach dem Burg-
hölzli verbracht.

Am 13. Mai nachmittags wurde die

ordentliche Frühjahrssession des Gro-
ßen Rates durch den Präsidenten
Spqcher (freis., Langenthal) eröffnet.
Erst wurden einige Direktionsgeschäfte
erledigt, darunter auch die Birskorrel-
tion in Münster, wozu ein kantonaler
Beitrag von Fr. 60,000 bewilligt wurde.

Dann wurde die Rechnung der bernische»

Kreditkasse pro 1934 genehmigt, die 3,?

Millionen Franken Darlehen an not-

leidende Gemeinden aufweist. Durch ein

Dekret wurden 15 in der Kulturkampf-
zeit aufgehobene römisch-katholische Lirch-

gemeinden wieder hergestellt. Darauf
wurde noch eine sozialdemokratische In-
terpellation betreffend Kontrolle da

Arbeitszeit von Lastwagenchauffeuren
mit der Bemerkung des Regierungsprä-
sidenten Stauffer erledigt, daß die dies-

bezüglichen Weisungen schon gegeben

wurden. Eine freisinnige Interpellation,
die Erschwerung der Einbürgerung be-

treffend, wurde dahin beantwortet, dof

eine gesetzliche Abgrenzung der Assinii-

lation der Einzubürgernden sehr sch«

wäre, so daß eine Abänderung der Vor-

schriften nicht notwendig sei. Hierauf

wurde mit der Beratung des Gesehn

über die berufliche Ausübung begonnen.

Der Regierungsrat gab das

endgültige Ergebnis der Volksabstini-

mung vom 5. Mai über das Verkehrs-

teilungsgesetz bekannt: Stimmberechtigte
210,115, abgegebene Stimmen 91,73°,

davon leer und ungültig 542, gültige

Stimmen 91,184, und zwar für die An-

nähme des Gesetzes 26,392 und für m-
sen Verwerfung 64,292. ^ Das Rm-

trittsgesuch von Regierungsrat Dr. â
Bösiger als Staatsvertreter im Verwai-

tungsrat der Spiez-Erlenbachbahn un«

der Erlenbach-Zweisimmenbahn rvum

unter Verdankung der geleisteten Dienste

zur Kenntnis genommen und an M
Stelle Regierungsrat A. Seematter ge-

wählt. — Die von der Kirchgemenm
Ringgenberg getroffene Wahl des D«-

bert v. Grünigen, bisher Pfarrer «

Esteig, zu ihrem Seelsorger wurde ^
stätigt. — Zum Amtsgerichtsersatzniaii
im Amtsbezirk Niedersimmental wur«

gestützt auf das Gesetz zur Vereinfach««-

der Veamtenwahlen Johann üü
Wampfler, Viehzüchter in Dremtig '

als gewählt erklärt. ^ Das Nucktrn,

gesuch von Odet Perrin als Direktor
landwirtschaftlichen Schule Gourteme -

wurde unter Verdankung der gelem -

Dienste genehmigt. ^ Zum Notar -

Kantons Bern wurde außer den rn

ter Nummer Gemeldeten noch r^d^>^
bold von Schinznach patentiert.
den reformierten Kirchendienst rw

aufgenommen: Hans Theodor àm«
von Bözingen, in Muri; Hans Bern«
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ffieibmann, oon Stein (Sargau), in
üauetten; Suguft Otto Grit ÜRufener,

oon Slumenftein, in Saignelégier; ©er»
fearb Arelix Srobbed, oon Safel, in
fjeimenfcfetoaitb; Dfeeobor Stielte, oon
Sßialolefa (Stolen), in ©ftaab; g rife
ffelbges, oon Serlin, in Langnau, unb
Oscar Kené ©illiéron, oon Gfeâtillon
unb Seroion (SBaa'bt), in Saris.

Heber bie Strafeenoe rte fers»
Unfälle im Danton liegen folgende
itatiftifcfje Daten oor: 3m Safere 1932,
bem legten Safere oor ber greigabe bor
fiödjftgefcfetoinbigteit, regiftrierte man im
ftanton 2240 Unfälle, 1450 »erlebte,
77 Dote; im Sabre 1934: 2969 Unfälle,
1908 Seriefete 87 Dote. Dabei ging bie
3afel ber im Kanton Sern oertebrenben
ffJlotorfafeqeuge infolge ber burd) bie
ftrife bedingten Sidjterneuerung oon
SBertefersberoilligungen für Slotorräber
um 2000 3urüd. Ueber bie Sertefers»
Unfälle in ber Sdjtoeis liegen bie prooi»
forifdjen 3afelen oon 1934 oor. Gine
3ufammenfteIIung mirb erfdjrucrt burd)
oerfcfjiebenarti.qc Sefeanblung ber Ser»
iefersunfälle in ben ein3elnen Kantonen.
3m Sabre 1933 ereigneten fid) 17,329
Unfälle, im Sabre 1934 nad) prooifo»
rifcfeer 3ufammenfteIIung 20,646; es finb
babei oerunfallt 10,063 Serfonen im
Sabr 1933 (1932: 9244) unb 12,055
Berfonen im Sabr 1934. Das Sabr
1933 forderte 505 Dobesopfer, 1934
beren 549.

Ilm 10. Stai tonnte £>err Dr. 5Ru
b o l f SB e g e I i fein 25jäbriges Subi»
läum als Direttor bes Diftorifcfeen DRu»
Rums in Sem feiern. Gr tarn oon'3ürid),
roo er toäferenb 11 Sabren 2lffiftent am
Scbtoei3erifd>en Danbesmufeunt gemefen
mar. §err SBegeli brachte bas Stufeum
nid)t nur mit ber SBaffenfammlung, ber
Slasmaterei, Soltstunbe unb Sauern»
teamit 3u hohem Smfefeen, fonbern er
triante es aud) in oenoaltungstedjmfdjer
^iefeung 3um mobernen Snftitut.

Dr. Rudolf Wegeli.

DIE BERNER WOCHE

3n 23 u r g b o r f tonnte SoIi3eiinfpef»
tor §ans Sont fein 25jäbriges Subi»
läum im Dienfte ber ©emeinbe feiern.
Gr begann oor 25 Sabren feine Dauf»
babn als 2. Setretär bes SoIi3eiinfpet»
tors. SBäbrenb bes Krieges beforgte er
bas Quartienoefen ber nad) Surgborf
oerlegten Druppcn unb baneben mit
grofeem ©efcfeid bas ftäbtifdje Debens»
mittelamt. Seither bat er fid) grobe
Serbienfte um bie Hebung bes DRart't»
toefens unb bie Seorganifation bes Soli»
3eiinfpettorates ertoorben.

3n ber Arbeits« unb Sirafanftalt
Sinbelbant 3äblte man Gnbe 1934
laut Saferesbericfet 89 Snfaffen gegen
99 3U Seginn bes Sabres, bie ©efamt»
3af;I ber Serpflegungsiage beträgt
34,212. Sn ber 21rbeitsanftalt retrutiert
fid) bas gröfete Kontingent aus bem Se»
rufsftanb „HRagb, Dienftmäbdjen" (24),
„Öausfrau, S'ausfeälterin" folgt in 3iem=
liebem Sbftanb (14). Daut Setriebs»
redmung betrugen bie Ginnafemen 44,884
unb bie Ausgaben 118,446 granten,
ber Saffiofalbo ift burd) einen Koften»
gxifdjufî bes Staates gebedt.

Sin ber ©emeinbeabftimmung in
D b u n am 5. äRai rourben alle brei
©emeinbeoorlagen angenommen. Die
Slufnabme eines 21nleifeens oon 500,000
granten mit 521 gegen 150; ber Hm»
bau bes Svimarfcbulfeaufes Dürrenaft
mit 429 gegen 241 unb bie fReoifion
bes töausfealtungsfünilreglements mit
486 gegen 352 Stimmen.

Sn Snterlaten fanb am 11. SCRai

abenbs unter geroaltiger Deilnafeme ber
Seoölterung im feftlicb gefd)müdten Kur»
faal bie Subiläumsfeier 3Utn 75jäbrigen
Seftefeen bes Durnoereins Snterlaten
ftatt.

Sn ber Sad)t oom 9./10. SDZai löfte
fid) im 3 u ft i s t a I am guferoege oon
ber ©rönbergfennfeütte nacb bem Seaten»
berg ein geioaltiger gelsblod los unb
ftür3te, eine grofee SBalbfläcbe oerroü»
ftenb, in bie Diefe bes ©rönbadjes.
Stan befürchtet, baff noch roeitere 2Ib=

ftür^e folgen toerben, ba fid), im ©eftein
oiele fRiffe unb Spalten befinden.

Sn Sfeltxoalb feierte am 9. Dlai
bas Gbepaar Gbriftian unb Stagbalena
21begglen=gifd)er, alt ©emeinbefebreiber,
inmitten feiner 19 Kinder unb Kindes»
tinber, in befter ©efunbfeeit bas feltene
geft ber golbetten if>od)3eit.

Sn © o I b i m i I tourbe beim Ser»
feiert oon Dbftbäumen ein urgefd)id)t=
liebes ©rab aufgebedt. Das ©rab be»

fanb fid) 20 3entimeter unter ber Grb»
oberfläcfee unb toar in platten einge»
bettet. Das Stelett toar nidjt mebr gut
erhalten unb 23eigaben fehlten gan3.
2Babrfd)einIicb banbelt es fid) um ein

©rab aus ber Kelten3eit.

Sn ber 97ad)t oom 11./12. HRai rour»
ben in Siel bie Deichen 3toeier Seu»

geborenen aus ber Schüfe ge3ogen.

Seim ©raben einer Slutogarage an
ber Strafee 3u>ifd)en Droann unb
S3 i n g r ei s tourben bie Ueberrefte einer
römifeben Kaltbrennerei freigelegt, mas
bafür fpridjt, bafe bas linte Sielerfee»
ufer oon iRömern befiebelt toar.
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Sn Saignelégier ift eine per=
fifdje Kontmiffion eingetroffen, bie mit
bent 2Infauf oon ffrceiberger Sterben
betraut ift. Sit forage tommen etroa
20 ©ebraudjspferbe.

Dobesfälle. 2Iuf ihrem fcböneit
Danbfife Sd)iingmoos bei ©uxielett oer=
fdjieb im 2IIter oon 85 Saferen grau
Gonflage 5Reitfe=oon 2Battenrot)I. Die
Serftorbene, bie fid) ftets oiel um bas
Dos ber 2Irmen tümmerte, ftanb bei ber
Seoölterung in grofeem 2Infefeen. — Sn
Dfeutt oerfefeieb ant Dage nad) feinem
76. ©eburtstag alt Scfeulinfpettor Gferi»
ftian Seetfdjen, ein betanttter uttb erfolg»
reidjer Schulmann. — Sn llnterfeen
ftarb gräulein ilJiarie Schilb, eine grofee
2BofeItäterin, beren Same befonbers in
ben Saferen 1914—1918 beftens beiannt
tourbe, als fie fid) oieler armer Solbaten
angenommen hatte. - Sn Da Gfeau.r=
be=gottbs oerfd)ieb grau Dina 23ieri=
liefe att einer Operation, bie ifer D>ei=

lung bringen follte. Sie toar bie Dodjter
oom geroefenen Särentoirt in llnterfeen,
Sater Hefe fei. — Sn 2Iefcfei oerftarb
im 2IIter oon 73 Saferen fianbtoirt unb
Hotelier Gbttarb Dauener an einem
Scfelaganfall. — 3m feofeen 2IIter oon
78 Saferen ftarb in Sufe nad) langem
Deiben alt Öeferer grife Steinmann.

21m 5ÏR u t t e r tag bem 12. SJlai,
rourben faft alle Konbitoreien geplün»
bert unb bie Sluntengefcfeäfie tonnten
ben oielen Aufträgen taunt mefer nad)=
tommen, ein 3eid)en, bafe, fid), ber geft»
tag für bie SRütter in Sern, trofebem
faft gar teine Sropaganba bafür ge=
macht tourbe, fdjon fefer gut eingeführt
feat. — 21m gleichen Dage rüdten aber
aud) bie G i s fe e i I i g e n an unb brach»
ten einen empfinblidfen Demperaturfturä,
ber unmittelbar auf bas ©emitter oom
Samstag folgte.

Die ftäbtifdje Solueibiretiion
teilt mit: Der ©emeinberat feat für bie
ftimmberedjtigten Sürger ber Gin»
toofenergemeinbe Sern bie 2lbftimmungs»
3eit bei eibgenöffifdjen, tantonalen unb
©emeinbeabftimmungen unb 2BahIen im
Stimmlotal bes ôauptbafenfeofs (2Bart=
faal 3. Klaffe) am 2Ibftimmungs=Sams=
tag feftgefefet auf 9 bis 16 Hbr. 2tin
Sonntag tann mie bisher bie Stimme
im Dotal bes Safenfeofs oon 6 bis 9

Ufer abgegeben toerben.

Die 2Irmenunterftüfeungen in
ber Stabt finb im Safere 1934 auf gr.
3,043,687 angeftiegen. 2Iuf ben Kopf
ber 23eoöIterung macht bies gr. 25.29
aus, mäferenb bie Ausgaben im Safere
1931 noch gr. 21.44 ausmachten. Die
oerabfolgten Hnterftüfeungen finb im
Sergleid) 3um Soriafer um runb gr,
24-8,000 geftiegen. Die 3unafeme ber
ÜIrbeitsIofigteit, oor allem infolge bes
3u3ugs, feat fid) in ber drmenpflege
ftart ausgeroirtt.

Sor 25 Saferen unterhielt ber eoan»
gelifch=tir^licfee Serein in ber Stabt

Ar. 20

Weidmann, von ^tein (Aargau), in
Lauenen; August Otto Erik Rufener,
von Vlumenstein, in Saignelêgier; Ger-
hard Felir Vrodbeck, von Basel, in
Heimenschwand; Theodor Mielke, von
Bialoleka (Polen), in Gstaad; Fritz
Feldges, von Berlin, in Langnau, und
Oscar Rene Eilliêron, von Thâtillon
und Servian (Waadt), in Paris.

Ueber die Straßenverkehrs-
Unfälle im Kanton liegen folgende
statistische Daten vor: Im Jahre 1932,
dem letzten Jahre vor der Freigabe der
Höchstgeschwindigkeit, registrierte man ini
Kanton 2240 Unfälle. 1450 Verletzte,
77 Tote: im Jahre 1934: 2969 Unfälle,
1908 Verletzte 37 Tote. Dabei ging die
Zahl der im Kanton Bern verkehrenden
Motorfahrzeuge infolge der durch die
Krise bedingten Nichterneuerung von
Verkehrsbewilligungen für Motorräder
um 2000 zurück. Ueber die Verkehrs-
Unfälle in der Schweiz liegen die provi-
sorischen Zahlen von 1934 vor. Eine
Zusammenstellung wird erschwert durch
verschiedenartige Behandlung der Ver-
kehrsunfälle in den einzelnen Kantonen.
Im Jahre 1933 ereigneten sich 17,329
Unfälle, im Jahre 1934 nach proviso-
rischer Zusammenstellung 20,646; es sind
dabei verunfallt 10,063 Personen im
Jahr 1933 (1932: 9244) und 12,065
Personen im Jahr 1934. Das Jahr
1933 forderte 505 Todesopfer, 1934
deren 549.

Am 10. Mai konnte Herr Dr. Ru-
dolf Wegeli sein 25jähriges Juki-
läum als Direktor des Historischen Mu-
Mms in Bern feiern. Er kam von Zürich,
wo er während 11 Jahren Assistent an,
Schweizerischen Landesmuseum gewesen
war. Herr Wegeli brachte das Museum
nicht nur mit der Waffensammlung, der
Glasmalerei, Volkskunde und Bauern-
keramik zu hohem Ansehen, sondern er
machte es auch in verwaltungstechnischer
Beziehung zum modernen Institut.

Dr. Ruàolk

VIO KOKdiOK

In B u r g d o rf konnte Polizeiinspek-
tor Hans Born sein 25jähriges Jubi-
läum im Dienste der Gemeinde feiern.
Er begann vor 25 Jahren seine Lauf-
bahn als 2. Sekretär des Polizeiinspek-
tors. Während des Krieges besorgte er
das Quartierwesen der nach Burgdorf
verlegten Truppen und daneben mit
großem Geschick das städtische Lebens-
mittelamt. Seither hat er sich große
Verdienste um die Hebung des Markt-
wesens und die Reorganisation des Poli-
zeiinspcktorates erworben.

In der Arbeits- und Strafanstalt
Hin del bank zählte man Ende 1934
laut Jahresbericht 89 Insassen gegen
99 zu Beginn des Jahres, die Gesamt-
zahl der Verpflegungstage beträgt
34,212. In der Arbeitsanstalt rekrutiert
sich das größte Kontingent aus dem Be-
rufsstand „Magd, Dienstmädchen" <24),
„Hausfrau, Haushälterin" folgt in ziem-
lichem Abstand <14). Laut Betriebs-
rechnung betrugen die Einnahmen 44,834
und die Ausgaben 118,446 Franken,
der Passivsaldo ist durch einen Kosten-
Zuschuß des Staates gedeckt.

An der Eemeindeabstimmung in
Thun am 5. Mai wurden alle drei
Gemeindevorlagen angenommen. Die
Aufnahme eines Anleihens von 500,000
Franken mit 521 gegen 150; der Um-
bau des Primarschulhauses Dürrenast
mit 429 gegen 241 und die Revision
des Haushaltungsschulreglements mit
486 gegen 352 Stimmen.

In Jnterlaken fand am 11. Mai
abends unter gewaltiger Teilnahme der
Bevölkerung im festlich geschmückten Kur-
saal die Jubiläumsfeier zum 75jährigen
Bestehen des Turnvereins Jnterlaken
statt.

In der Nacht vom 9./10. Mai löste
sich im Justistal am Fußwege von
der Erönbergsennhütte nach dem Beaten-
berg ein gewaltiger Felsblock los und
stürzte, eine große Waldfläche verwü-
stend, in die Tiefe des Erönbaches.
Man befürchtet, daß noch weitere Ab-
stürze folgen werden, da sich im Gestein
viele Risse und Spalten befinden.

In Jseltwald feierte am 9. Mai
das Ehepaar Christian und Magdalena
Abegglen-Fischer, alt Gemeindeschreiber,
inmitten seiner 19 Kinder und Kindes-
kinder, in bester Gesundheit das seltene
Fest der goldenen Hochzeit.

In Eoldiwil wurde beim Ver-
setzen von Obstbäumen ein urgeschicht-
liches Grab aufgedeckt. Das Grab be-

fand sich 20 Zentimeter unter der Erd-
oberfläche und war in Platten einge-
bettet. Das Skelett war nicht mehr gut
erhalten und Beigaben fehlten ganz.
Wahrscheinlich handelt es sich um ein
Grab aus der Keltenzeit.

In der Nacht vom 11./12. Mai wur-
den in Viel die Leichen zweier Neu-
geborenen aus der Schüß gezogen.

Beim Graben einer Autogarage an
der Straße zwischen Twann und

Win g r ei s wurden die Ueberreste einer
römischen Kalkbrennerei freigelegt, was
dafür spricht, daß das linke Bielersee-
ufer von Römern besiedelt war.
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In Saignelêgier ist eine per-
sische Kommission eingetroffen, die mit
dem Ankauf von Freiberger Pferden
betraut ist. In Frage kommen etwa
20 Eebrauchspferde.

Todesfälle. Auf ihrem schönen
Landsitz Schlingmoos bei Gurzelen ver-
schied im Älter von 85 Jahren Frau
Constanze Reich-von Wattenwyl. Die
Verstorbene, die sich stets viel um das
Los der Armen kümmerte, stand bei der
Bevölkerung in großem Ansehen. ^ In
Thun verschied am Tage nach seinem
76. Geburtstag alt Schulinspektor Chri-
stian Beetschen, ein bekannter und erfolg-
reicher Schulmann. ^ In Unterseen
starb Fräulein Marie Schild, eine große
Wohltäterin, deren Name besonders in
den Jahren 1914—1918 bestens bekannt
wurde, als sie sich vieler armer Soldaten
angenommen hatte. In La Thaur-
de-Fonds verschied Frau Lina Bieri-
Uetz an einer Operation, die ihr Hei-
lung bringen sollte. Sie war die Tochter
vom gewesenen Bärenwirt in Unterseen,
Vater Uetz sei. — In Aeschi verstarb
im Alter von 73 Jahren Landwirt und
Hotelier Eduard Lauener an einem
Schlaganfall. — Im hohen Alter von
78 Jahren starb in Sutz nach langem
Leiden alt Lehrer Fritz Steinmann.

Am Muttertag, dem 12. Mai,
wurden fast alle Konditoreien geplün-
dert und die Blumengeschäfte konnten
den vielen Aufträgen kaum mehr nach-
kommen, ein Zeichen, daß sich der Fest-
tag für die Mütter in Bern, trotzdem
fast gar keine Propaganda dafür ge-
macht wurde, schon sehr gut eingeführt
hat. — Am gleichen Tage rückten aber
auch die Eisheiligen an und brach-
ten einen empfindlichen Temperatursturz,
der unmittelbar auf das Gewitter vom
Samstag folgte.

Die städtische Polizeidirektion
teilt mit: Der Eemeinderat hat für die
stimmberechtigten Bürger der Ein-
Wohnergemeinde Bern die Abstimmungs-
zeit bei eidgenössischen, kantonalen und
Eemeindeabstimmungen und Wahlen im
Stimmlokal des Hauptbahnhofs (Wart-
saal 3. Klasse) am Abstimmungs-Sams-
tag festgesetzt auf 9 bis 16 Uhr. Am
Sonntag kann wie bisher die Stimme
im Lokal des Bahnhofs von 6 bis 9

Uhr abgegeben werden.

Die Armenunterstützungen in
der Stadt sind im Jahre 1934 auf Fr.
3,043,637 angestiegen. Auf den Kopf
der Bevölkerung macht dies Fr. 25.29
aus, während die Ausgaben im Jahre
1931 noch Fr. 21.44 ausmachten. Die
verabfolgten Unterstützungen sind im
Vergleich zum Vorjahr um rund Fr.
248,000 gestiegen. Die Zunahme der
Arbeitslosigkeit, vor allem infolge des
Zuzugs, hat sich in der Armenpflege
stark ausgewirkt.

Vor 25 Jahren unterhielt der evan-
gelisch-kirchliche Verein in der Stadt
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brei Stabtmiffionare, bie alle
brei ooli bc)cC)äftxgt roaren. 3m Saufe
ber Safere ging bie 2Irbeit 3urüci, fo bafe

nur mefer ein Soften nötig roar, ben
ber unoergeffene Upen fouetter oerfafe'.
Seit feinern Hobe, nor ungefähr 3toei
Saferen, mar ber Soften nidjt mefer be=

fefet rtsorbett. Win meiften litten barunter
bie 9Jtünfter= unb bie 9U)bectftrcfegemein=
ben, ba bie anberen ftäbtifcfeen ©emetn»
ben alle Wfarrfeelferinnen unb tcilrucife
aucfe Wrebigerpoften haben. 9tun ururbe
in ber Werfon bes äRiffionars 91. 9Jlae=

ber ber 9J(ann gefunben, in beffen tpänbe
bas 21 mt bes Stabtmiffionars roieber
oertrauensooii gelegt roerben tonnte,
iperr TOacbcr roar roäferenb 15 Saferen
auf ben Carolinen als SRifftonar tätig
unb ftanb aucfe fcfeon in feeintifcfeer Stabt=
miffionsarbeit. Seit 15. 9tRär3 oerfiefet
er nun feinen Dicnft bei uns, ber feaupt»
fäcfeiicfe ber 9Jiünfter= unb 91pbecifircfe,=
genreinbe gilt, giir ben Wnfang finb
3roar bie SDîittel gefiebert, aber für bie
gortfefeung finb ©aben fefer erroünfcfet.
Die Woftdjednummer ber Stabtmiffion
ift III/8611, bie Sßofenung bes Stabt»
miffionars 91. ÜRacber: Wllmeubftrafre
91r. 35, Helepfeon 29.478.

Die Ï o m b o I a bes H fe e a t e r
o c r e i n s fdjeint roieber ein ooller ©r=
folg 3U roerben. 2Itn 14. 99tai, um 5

Ufer nachmittags, roaren fdjion mefer als
bie «öölfte ber Sofc oertauft. Der 3toeite
Wertaufstag ift Samstag ben 18. 9Jîai.

Wut 12. 9Jlat fanb in ber 3ofeannes=
tirdje bie Suftallatiou oon £erm Wf«i>
rer 991 a ï 91 o n n e r ftatt. Die SnftaR
lationsrcbc feielt fçjerr Pfarrer Wfifter,
bie SBafelurtunbe überreichte 91egierungs=
ftattfealter 21ef<felimann. Der fßräfibent
bes Rircfegemeinberates, £err Wucfebrut»
ter ©. Steiger, feielt eine begliche We=

grüfeungsrebe. Die geier tourbe burdj
einen Wortrag bes Rircfeencfeors ocr=
fcfeönt.

21m 15. 99lai beging ait Wunbesricfeter
Witt or 991 e r 3 feinen 70. ©eburtstag.
Wittor 99let'3 tant 1896 aïs ©eriefets»
fefereiber ans Wunbêsgertcfei. 1903 tourbe
er 311m Wuubesricfeter geroäfelt, 1934 trat
er naefe 31jäferiger Dienftseii 3urüd unb
lebt feitfeer roieber in Wem.

Diefer Hage tonnte £>err 2B a 11 e r
W r an b I i, Wureaucfeef beim Wertefers»
bureau ber W. £. S. in ooller geiftiger
unb törperlicfeer Sértfcfee feitt 40iäferiges
©ifenbafeubienftjubiläum begeben, ©r ift
1895 als Weamter bei ber Süboftbafen
in ben ©ifenbafenbienft getreten unb tarn
1900 3tir Dfeunerfee=, ber heutigen
Sötfdfbergbafeu, roo er alsbalb 3um
Wureaucfeef oorrüdte.

f So^anit Safob ©tpi,
alt Dapejicrermeifter uitb Dclorateur in ©ertt.

(Ein in Sent roegeit feiner Beruflidjen 2tüdj=
tigfeit unb petförtlidjen (Eferenfeaftigteit rooljP
betannter §anbirierlsmeiftcr ift am 26. SUicirj
int 86. Ülftersjatjr perfdjiebeit unb feat einen
eferenben Siacfevuf tuofel uerbient.

3tnt 1. SWai 1849 in ©itdjs bei Starau als
Sofett eines Sattlermeifters geboren, jog er
nadt pollenbeter Pefere bei biefeitt auf bie
SBanberfdjaft, laut juerft nad> ©ertt, unb bann
Ttadj beenbigter Kommune 1871 nad) Eßaris,
too er ttadj ber 3erpnn'S oieler ®îobiIien

gute ©elegenfeeit fanb, fid) im Dapejteter« unb
Deiorateurberuf ausjubilbett. 9tadj 6jäferigem
îtufentfealt ïeferte er nad) ©ern äuriicl, etablierte
fidj suerft am Stalbett, oerlegte bann fein ©e=

fdjäft an ben Ejirfcfeengtaben unb ertoarb fpätei
bas (Edfeaus 0d)roanertgaffe=2Baïïgaffe, too er

fidj roäferenb 17 Safe"" oermöge feines fÇIeipes,
feiner ©etoiffenfeaftigïcii unb Diiäjtiglett bie

f 3ofeautt ©tjfi.

bereits ertootbette gute Äunbfdjaft ttod) er=

roeitern tonnte, bis er fid) im üliter oott 70
Saferen in bas Retnt feiner oerfeeirateten 3tod)=
ter juriidjog, aber immer nod) bis turä oor
feinem üobe raftlos tätig blieb.

Snt Safere 1876 oerfeeiratete fid), Salob
©t)fi erftmals mit gräulein (Elife iBurri oon
Pangentfeal, bie aber balb, nadjbcnt er aud)
puei Kinber oerloren, ftarb. S"t Safere 1885
fd)Iofs er eine jmeite ©fee mit gräulein
Ütnna ©üfelmann oott ©rofefeocfeftetten, bie ifem
audi int ©efdjäft eine treue unb ftarte §ilfe
tourbe unb jtoei gefunbe Kittber fdjenlte, Iei=
ber aber autfe naife einigen Saferen glüdiidjer
©fee etttriffen mürbe, ©r erroarb fidj 1892 bas
©ürgerred)t oon Sern unb liefe fid), in bie 3unfü
gefellfdjaft 5U SJÎoferen aufnefemen.

Satob ffit)fi feat als einfiefetiger unb ftrebfainer
SOÎeifter fid) aud) in ber Beruflitfecn Organifation
burdi treue §ingabe unb opfettoillige üätigteit
ausgejeidjnet. Pattge Safere toar er S3orftanbß=
mitglieb bes ©emerbeoerbanbes ber Stabt Sern
unb einige Safere aud) beffen Eßräfibent; als
älteftes ©erbanbsmitglieb ttafetn er immer ttod)
ant ©ereiitsleben eifrig teil. SPamentlidj, aber
erroarb er fidj burd) bie 9JiitgIiebfd)aft im Xa=
pejierermeifterpercin Sern (oon 1890 bis 1919)
unb als Sorftanbsmitglieb bes Sdjroeijerifdjen
Serufsoerbattbes ber Xapejierermeifter unb I)e=
torateure (1905 bis 1911) burd) feine mufter=
feafte Peitung grofee Serbienfte, toesfealb er
1909 gum ©ferenmitgliebe ernannt tourbe, ger^
ner toar et iPiitgrünber ber ©intaufsgcnoffen=
fdjaft fdjroeiäerifdjer Sapejierermeifter unb be=

reit Serroaltungsratsmitglieb roäferenb 24 Safe=
reit.

Slientanb feätte in bent immer nodj, riiftigen
uitb raftlos tätigen Satob ©t)fi ein Sitter oott
85 Saferen oermutet. ®as obenftefeenbe Silb
3eigt bett iOceifter an feinem 85. ffieburtstage.
3m S.am'ar 1935 ergriff ifen eitt ©rippeanfall
unb eine folgettbe Pungettentpinbung oerjeferte
rafd) feine Pebensträfte. Die grofee Deilnafemc
am Segräbnis oott feiten feiner jafelreitfeett
greunbc unb Serufsgenoffett oott nafe unb
fern betoies bie grofee 2Id)tung oor beut reidjen
Pebensroert eines tüdjtigen Siirgets unb ,§anb=
roertsmeifters. W. K.

Wor turfem trat £m' Woltoerroallet
91 o b e r t D o o s 11, Deiter ber filiale
Wern=2BeifeenbüfeI, naefe 49iäferiger Dä=

tigïeit im Woftbienft in ben roofeberbiem
ten SRufeeftanb. Der beute 693öferige trat
1886 als llnterbeamter tn ben Dienft
ber Woftoerroaltung. 1913 nmrbe «
llnterbureaud)ef tn ber Wrieferpebition
unb rtnige Safere fpäter übernahm er

bie fieitung ber Woftfiliale WernSlranr
gaffe. Seit 10 Saferen ftanb er ber

filiale WermSßeifeenbüfel als Deiter cor.

_Die Delegiertenuerfammlung bes

Sd}roei3erifcfeen Scfeüfeenoereins in ©ti<

gelberg ernannte ben surüdtretenben
Wräfibenten ^errn DS b e r ft 21 b o I f
S efe ro e i g fe a u f e r aus Wem 3U iferem

©ferenpräfibenten. Oberft Scfemeigfeaufer
roar roäferenb 10 Saferen Wi'äfibent bes

Scferoei3erifcfeen Scfeufeenuereins.

2Int 12. 9Jtai tonnte 5>crr De 1er,
Deilfeaber ber Srirma ileferli & Oeler,
feinen 70. ©eburtstag feiern. S err
Oeler, ber grofecn 2InteiI an bem 2Itif=

blüfeen bes Spebitionsgefdjäftes genom=
men featte, ftefet au^ feeute geiftig unb

törperliife rüftig mitten im 21rbeitslefeen
brin.

3n 2Biesbaben ftarb am 10. tOIai

Wtofeffor Dr. meb. 2WitfeeIm .Rolle,
efeemals Wrofeffor an unferer Unioerfität
unb Direttor bes fdjroei3erifcfeen Seruin«

inftitutes.
Direttor D fe e o b o r Hobler feat

gegen ben ©rperten im Wro3efe um bie

3ioniftififeen Wi'otot'oIIe, fïleifd),feauer, eint

Werleumbungstlage eingereicht, roeil bie-

fer feine im Wrojefe gemad)ten 3augen=

ausfagen oerbäcfetigte.

2tuf bem glugplafe Wem œun

ben im 9Jlonat Wpril feeförbert: 491

Waffagiere, 4950 Rilo Woft, 1370 Äilo
graifet forote 3300 Rilo ©epäd. 22

Wunbflugpaffagiere rourben oon ber 2Ife

par in 10 fjlügen über bie Stabt unb

Umgebung geführt. Won ben Wiioien
ber Werner Wero=©Iubs unb ben Wriüafe

fiiegern finb 249 pflüge unternommen
roorben, roorunter 23 Scfeleppflüge mit

Segetfiug3eugen. 3 Wüoten aus 5rann
rcid) unb ©ngianb feaben bem 23errter

glugpiafe im 2Iprti unter oier IWalen

Wefucfee abgeftattet.
3m Wro3efe um bie 3 i 011 i ft i fçfefi}

Wrototolie rourbe am 14.
abenbs bas Urteil gefällt, ©s 1?"^
folgenbermafeen: 1. Die 21ngefd)ulbigteti

Salier, ©berfoib unb 90xeper roerben: ftep

gefproefeen mit ben genannten ©ntfefe«'

bigungen. Die Roften oon einem
tel ber ©efamttoften roerben bem Staate

auferlegt, bie Warteifoften ber
tlägerf^aft. 2. ôerr S. Sdjneli tmt

fefeuibig gefproefeen auf ©runb oon u';
tit'ei 14, oerurteilt 3U Sr. 20, 311 W
2Icfet3efenteI ber ©ericfetsloften unb 3U.ben

.Roften ber Wnoaülägerfifeaft in nod) 3

beftimmenbem Wetrage. 3. 5>err etfi- 0''

fefeer roirb oerurteilt 311 2^- 50 Wufe^; l
fünf 2Icfet3ebnteI ber ©eriefetstoften un

ben Wnrteitoften ber WinoattfögaiW^
4. 2Iuf eine Ronfisfatton ber
ufro. roirb oer3i(fetet. fjürfprecfeer m
ertiärte namens feines Riienten
fofort bie 2IppeIIation.
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drei Stadtmisjionare, die aile
drei voll beschäftigt waren. Im Laufe
der Jahre ging die Arbeit zurück, so daß
nur mehr ein Posten nötig war, den
der unvergessene Herr Hunziker versah.
Seit seinem Tode, vor ungefähr zwei
Jahren, war der Posten nicht mehr be-
setzt worden. Am meisten litten darunter
die Münster- und die Nydeckkirchgemein-
den, da die anderen städtischen Gemein-
den alle Pfarrhelferinnen und teilweise
auch Predigerposten haben. Nun wurde
in der Person des Missionars R. Mae-
der der Mann gefunden, in dessen Hände
das Amt des Stadtmissionars wieder
vertrauensvoll gelegt werden konnte.
Herr Maeder war während 15 Jahren
auf den Karolinen als Missionar tätig
und stand auch schon in heimischer Stadt-
missivnsarbeit. Seit 15. März versieht
er nun seinen Dienst bei uns, der Haupt-
sächlich der Münster- und Nydeckkirch-
gemeinde gilt. Für den Anfang sind

zwar die Mittel gesichert, aber für die
Fortsetzung sind Gaben sehr erwünscht.
Die Postchecknummer der Stadtmission
ist III/8611, die Wohnung des Stadt-
Missionars N. Maeder: Allmendstraße
1èr. 35. Telephon 29.473.

Die Tombola des Theater-
Vereins scheint wieder ein voller Er-
folg zu werden. Am 14. Mai, um 5

Uhr nachmittags, waren schon mehr als
die Hälfte der Lose verkauft. Der zweite
Verkaufstag ist Samstag den 13. Mai.

Am 12. Mai fand in der Johannes-
kirche die Installation von Herrn Pfar-
rer Mar Ronner statt. Die Jnstal-
lationsrcde hielt Herr Pfarrer Pfister,
die Wahlurkunde überreichte Regierungs-
statthalter Aeschlimann. Der Präsident
des Kirchgemeinderates, Herr Buchdruk-
ter E. Steiger, hielt eine herzliche Be-
grüßungsrede. Die Feier wurde durch
einen Vortrag des Kirchenchors ver-
schönt.

Am 15. Mai beging alt Bundesrichter
Viktor Merz seinen 70. Geburtstag.
Viktor Merz kam 1396 als Gerichts-
schreiber ans Bundesgericht. 1903 wurde
er zum Bundesrichter gewählt, 1934 trat
er nach 31jähriger Dienstzeit zurück und
lebt seither wieder in Bern.

Dieser Tage könnte Herr Walter
Brändli, Bureauchef beim Verkehrs-
bureau der B. L. S. in voller geistiger
und körperlicher Frische sein 40jähriges
Eiscnbahndienstjubiläum begehen. Er ist
1895 als Beamter bei der Südostbahn
in den Eisenbahndienst getreten und kam
1900 zur Thunersee-, der heutigen
Lötschbergbahn, wo er alsbald zum
Bureauchef vorrückte.

f Johann Jakob Gysi,
alt Tapezierermeister und Dekorateur in Bern.

Ein in Bern wegen seiner beruflichen Tüch-
tigkeit und persönlichen Ehrenhaftigkeit wohl-
bekannter Handwerksmeister ist am 26. März
im 86. Altersjahr verschieden und hat einen
ehrenden Nachruf wohl verdient.

Am 1. Mai 1349 in Buchs bei Aarau als
Sohn eines Sattlermeisters geboren, zog er
nack pollendeter Lehre bei diesem ans die
Wanderschaft, kam zuerst nach Bern, und dann
nach beendigter Kommune 1371 nach Paris,
wo er nach der Zerstörung vieler Mobilier,

gute Gelegenheit fand, sich im Tapezierer- und
Dekorateurberuf auszubilden. Nach 6jährigem
Aufenthalt kehrte er nach Bern zurück, etablierte
sich zuerst am Stalden, verlegte dann sein Ge-
schüft an den Hirschengraben und erwarb später
das Eckhaus Schwanengasse-Wallgasse, wo er
sich während 17 Jahren vermöge seines Fleißes,
seiner Gewissenhaftigkeit und Tüchtigkeit die

f Johann Jakob Gysi.

bereits erworbene gute Kundschaft noch er-
weitern konnte, bis er sich im Alter von 79
Jahren in das Heim seiner verheirateten Toch-
ter zurückzog, aber immer noch bis kurz vor
seinein Tode rastlos tätig blieb.

Im Jahre 1376 verheiratete sich Jakob
Gysi erstmals mit Fräulein Elise Burri von
Lnngenthal, die aber bald, nachdem er auch
zwei Kinder verloren, starb. In, Jahre 1385
schloß er eine zweite Ehe mit Fräulein
Anna Bühlmann von Eroßhöchstetten, die ihm
auch im Geschäft eine treue und starke Hilfe
wurde und zwei gesunde Kinder schenkte, lei-
der aber auch nach einigen Jahren glücklicher
Ehe entrissen wurde. Er erwarb sich 1392 das
Bürgerrecht von Bern und ließ sich in die Zunft-
gesellschaft zu Mohren aufnehmen.

Jakob Gysi hat als einsichtiger und strebsamer
Meister sich auch in der beruflichen Organisation
durch treue Hingabe und opferwillige Tätigkeit
ausgezeichnet. Lange Jahre war er Vorstands-
Mitglied des Gewerbeverbandes der Stadt Bern
und einige Jahre auch dessen Präsident ^ als
ältestes Verbandsmitglied nahm er immer noch
am Vereinsleben eifrig teil. Namentlich aber
erwarb er sich durch die Mitgliedschaft im Ta-
pezierermeisterverein Bern (von 1390 bis 1919)
und als Vorstandsmitglied des Schweizerischen
Berufsverbandes der Tapezierermeister und De-
korateure (1995 bis 1911) durch seine muster-
hafte Leitung große Verdienste, weshalb er
1999 zum Ehrenmitglieds ernannt wurde. Fer-
„er war er Mitgründer der Einkaufsgenossen-
schast schweizerischer Tapezierermeister und de-
ren Verwaltungsratsmitglied während 24 Iah-
ren.

Niemand hätte in den, im,„er noch rüstigen
und rastlos tätigen Jakob Gysi ei» Alter von
35 Jahren vermutet. Das obenftehende Bild
zeigt den Meister an seinein 35. Geburtstage.
Im Januar 1935 ergriff ihn ein Grippeansall
und eine folgende Lungenentzündung verzehrte
rasch seine Lebenskräfte. Die große Teilnahme
an, Begräbnis von seiten seiner zahlreichen
Freunde und Berussgenosse» von nah und
fern bewies die große Achtung vor dem reichen
Lebenswerk eines tüchtigen Bürgers und Hand-
werksmeisters. î K.

Vor kurzem trat Herr Postverwalter
Robert Loosli, Leiter der Filiale
Bern-Weißenbühl, nach 49jähriger Tä-
tigkeit im Postdienst in den wohlverdien-
ten Ruhestand. Der heute 69Jährige trat
1386 als llnterbeamter in den Dienst
der Postverwaltung. 1913 wurde er
Unterbureauchef in der Brieferpedition
und einige Jahre später übernahm er

die Leitung der Postfiliale Bern-Kram-
gasse. Seit 10 Jahren stand er der

Filiale Bern-Weißenbühl als Leiter vor.

Die Delegiertenversammlung des

Schweizerischen Schützenvereins in En-
gelberg ernannte den zurücktretenden
Präsidenten Herrn Oberst Adolf
Schw e i g h a u ser aus Bern zu ihrem
Ehrenpräsidenten. Oberst Schweighauser
war während 10 Jahren Präsident des

ö-chweizerischen Schützenvereins.

Am 12. Mai konnte Herr Oeler,
Teilhaber der Firma Kehrli öb Oeler,
seinen 70. Geburtstag feiern. Herr
Oeler, der großen Anteil an dem Aus-
blühen des Speditionsgeschäftes genom-
men hatte, steht auch heute geistig und

körperlich rüstig mitten im Arbeitsleben
drin.

In Wiesbaden starb am 10. Mai
Professor Dr. med. Wilhelm Kolle,
ehemals Professor an unserer Universität
und Direktor des schweizerischen Serum-
institutes.

Direktor Theodor Tobler hat

gegen den Erperten im Prozeß um die

zionistischen Protokolle, Fleischhauer, eine

Verleumdungsklage eingereicht, weil die-

ser seine im Prozeß gemachten Zeugen-
aussagen verdächtigte.

Auf dem Flugplatz Bern wur-
den im Monat April befördert: 431

Passagiere, 4950 Kilo Post. 1370 Kilo

Fracht sowie 3300 Kilo Gepäck. 23

Rundflugpassagiere wurden von der AI-

par in 10 Flügen über die Stadt und

Umgebung geführt. Von den Piloten
der Berner Aero-Clubs und den Privat-
fliegern sind 249 Flüge unternommen
worden, worunter 23 Schleppflüge mit

Segelflugzeugen. 3 Piloten aus Frank-

reich und England haben dem Berner

Flugplatz im April unter vier Malen

Besuche abgestattet.

Im Prozeß um die zionistischen
Protokolle wurde am 14. Mm

abends das Urteil gefällt. Es laum

folgendermaßen: 1. Die Angeschuldigten
Haller, Ebersold und Meyer werden steh

gesprochen mit den genannten Entscha-

digungen. Die Kosten von einem Sechs-

tel der Gesamtkosten werden dem Staate

auferlegt, die Parteikosten der Puvm-
klägerschaft. 2. Herr S. Schnell M
schuldig gesprochen auf Grund von en-

tikel 14, verurteilt zu Fr. 20, zu M
Achtzehntel der Gerichtskösten und zu den

Kosten der Privatklägerschaft in noch Z

bestimmendem Betrage. 3. Herr öb m
scher wird verurteilt zu Fr. 50 Buße, Z

fünf Achtzehntel der Gerichtskösten un

den Parteikosten der PrnvatWgerMl '

4. Auf eine Konfiskation der Brosam
usw. wird verzichtet. Fürsprecher^
erklärte namens seines Klienten Sö
sofort die Appellation.
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Das neue Schulhaus in Zollikofen.
Sonntag, bcn 5. SDiat Ießttmt, tourbe in

3olItfofen bas neue Sdjulhaus eingeweiht. Die
gange Beoölterung, oorab natürlich bie Srf»ul=
jugeitb, nahm an bent gefte teil. 3" richtigem
geftguge, mit gähnen, krängen nnb äJlufil,
30g bie iUienge ber teilnehmet cor bas Scfjul»
halts gum feierlichen ffiröffnimgsatt.

Der tßrojelioerfaffer nnb Bauleiter, Sjerr
ïïrdjitelt ©. 9t a e g e l i 11 non Sern, übergab
in turgor 2lnfprad)e ben Bau ben Sd)ulbel)örben.
Der ©au eines Sd)uII)aufes ift für einen 9trd)i=
telten nicht nur eine tedjnifcfje nnb fünftlerifd)e
Aufgabe, [onbeut [ogufagen eine hergensange»
legenljeit. (Er hat bei feiner Ulrbeit immer bie
oiclen taufenb Rinber cor illugen, benen fein
Sau bienen foil burd) jahrgehnte hinburd), ja
oielleid>t ein halbes ^ahrljunbert lang, 1111b

bannit legt er fein beftes können in bie ülrbeit.
Der 9lrdjiteft bes neuen Sdjulljaufes in 3alli=
lofeit meinte es mit ben Rinb'ern gut, (Er gab
ihren Sdjulftuben oiel JQidjt nnb fluft nnb bcn
freien Blid in (Sottes fcl)önc 9iatur. Selbft»
rebenb finb bie 3i'amer auf alte Bebürfniffe
bes ntobernen Sdjulbetriebes eingerichtet. Orr

beniafj and) bie Kebetträume fo, bafg bie Rin»
bec freien Spielraum haben, bafj fie mold finb
nnb fiel; baheint fühlen. Bei aller Sparfamfeit
- ber Roftenaufroanb blieb mit 400,000 gr.
«in 10—15,000 gr. hinter beut ®oranfd)lag
gutütl — ift in (Material, in gormen unb gar»
ben bas Befte geboten, tnas man einem Iänb»
Ii^en Schulhaufe roiinfdjen mag.

9leb[t ben adjt Rlaffengimmern enthält bas
neue Sdjulhaus bie nötigen Spegialtäume toic
einen Sing» unb Berfammlungsfaal mit tf3ro=
jeftionsetnrichtiirtg, ein 3®t<h6"3Îutmcr, ein fleh»
tetgintmer, eine erft nod) ausguftattenbe Sd)ul=

"i
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Das am 5. Mai eingeweihte neue Schulhaus in Zollikofen, ausgeführt nach den Plänen von
Arch. C. Naegelin in Bern. phot. Ernst.

gahnllinif unb im Dachftod eine Dreigintmerwolp
itung für bett ©broart. 3'" Rellergefdjoß finb
bie Sd)iiltüd)e, bie ,§anbfertigteitsräume unb
bas (5emeinbeard)to untergebracht.

91ad>bem ©emeinbepräfibent içjuber mit mar»
ment Datil an alle bie beim Bau Beteiligten
bas neue Schulhaus für bie ©enteinbe über»

nomuten unb Der Sdjiule übergeben hatte, ftrömte
bie ®îeugc Der Keugierigen gut Beftchtiguug
burd) bie Släuute bes fdjönen §aufes. 9Jtit
9?ed)t finb bie ©emeinbebürgev ftotg auf ihr
neues Sdjulhaus, bas Runbe gibt 001t ihrer
3d)ulfreunblid)feit unb ihrem Opferfinn gugun»
ften ber jungen ©eneration. H. B.

Kleine Umschau
ÎBenit's mitten im iBonnemonat fflîai regnet

unb bie Sdjroarge Bife bie roeißen Blüten
cpn bett Bäumen h«untenoitbelt, f.o bah )tef)
pic etraachenbe 91atur toieber in ihren ältinter»
[djlaf gurüdfehnt, in beut fie unter ber marinen,
œeidjen Sdjueebede fo fcf>ön 0.011t grül)Iings»
«itiadjen träumen Jonnte, bann muß aud) ber
Cptimift peffimiftifch roerben unb fid) fröftelitb
pon ben Sdjaufenftern abtoeitben, aus meld)en
hp alle bie Dielen Soittnterhetrlidjïeiten am
Widen. Das „Ra=2Be=Dc" fteht bann ebenfo
troftlos leer ba, mie bie Stäbtifdjen ülarebäber,
«tin anfger ausgepichten Selbftmorblanbibaten
3ft)t ja bod) teilte ®lenfd)enfeele ins laite SBaffer
Wnein. Unb altes bas trot; ber ragenben
Babemobe für 1935, für bie fid) unfete Damen
We j(f)ott begeiftern. Unb fie ift nod)' bagu fo
lpat|am gehalten, baß fetbft ber mittetatter»
Wte geftrenge 9Jtagiftrat nichts mehr als über»
l'njligen „Rlciberlusus" abfd)neßetn lönnte. So
?W id) mir jüngft ein überlebensgroßes Sd)au=
nie ^ent Ttolgen 9Jîotto: „Babemoben

I-,? • 3'"^ 'eh fat) bartn allerlei Stoff», Bat»
'|t--, ciricot» ic. ®lüfterd)en mahllos herumliegen

unb baneben lagen Heine 3etteld)en mit bi=
"«feit üluffdjrifteit. 911s id)' bann bie Brille
Woorjolte, um bie 3etteld)en gu ftubieren, baj3 harauf, baf; bie lleinen Stoffmüfterdjen
m Sdjaufenfter gar leine ®iüfterci)en, fonbern
ie bmerfen Straub», Babe» unb Sdjroimmtleiber
' natürlicher ©röfje roareti. (Es gab ba Stranb»

bie in einer 3i3<rtettenfchad)te( EJ3Iatg

Lv,"'hatten, nidjt oiel größere Stranbmäntel
in Sdjmiinmtoftüme, bie eigentlich, nur aus
tagbänbetn' beftanben. Sefonbers gierlid) ma»
n bie fogenannten Stranb=Shorts. 3®ei junge
"men, bie neben mir alle biefe §errlid)!eiten
rounberten, meinten aber: Die Shorts mären

iiH®"?® "'äeib, aber fie ftünben bod) nur gang
hV f

" 3" ©eficht. 3d) «her muhte

jj,j
' „uuftadjen, meil id) mit oorftellte, mie

itiirti
Higranen Bäumlingshösdjen ausfehen

ben, uienn fid) eine nicht gang gertenfdjlanle
">p m fie hineingmängte, oorausgefeßt, bah
"id)t fd)on_ beim Berfnd) platgten.

aber ftnb ja Stranbbabbamengeheim»

niffe unb Dielleidjt gibt's bod) aud) brinnen im
Babeit Shorts, bie, meint aud) nicht länger,
fo bod) taillenumfangreicher finb, fo bah aud)
oollfdjlanfe Damen hinetnpaffen. îtber mas bas
gtligranc anbelangt, fo roaren aud) als pa|=
fenbfle ffiefcljenfc für ben ,,9Jfuttertag" fo fubtile
Dameiiroäfche=9[rtilelchen aus haud/biinner rofa
ober blauer toeibe, fantt beit baguget)örigen
9cehflrütnpfen in ben Sdjauläften gu fehen, bah
fie mir meine ®tutter jebcnfalis ein paarmal
um bie Ohren gehauen hätte, roenn id) es je
gemagt hätte, il)t ein berartiges ffiefdjenl gu
mad)en. Unb babei mar meine ÜRutter eine

groar fetjr energifdje, aber lörperlid) fehr gra»
eile grau, ber bie Dingeldjen fidfer gang • gut
gepafgt hätten.

3'Bäm aber häben mir oorberhanb noct)

anbete Sorgen. So befchroert fid) bas Bomitee
bet „Berner £uftfd)uhausftellung", bah ber

Bentifd)e grauenbitnb in feinem eigenen, mie

and) im 91amen ber angefch'loffenen Stajbt»
oereine jebe SJlitmirlung an ber Organifation
ber fluftfd)ut;ausftellung ablehnte, ©rftens meil
in 3ürid; auch nur brei gtauenoereine mit»

madjten, groeitens meil bie Speid)er entgriim»
pelt toerben mühten unb brittens roeit unfere
fiuftabroehr überhaupt gu bilettantifd) fei. Da
111111 aber biefc ©rünbe eigentlich' auch giemtich

bilettantifd) anmuten, fo oermute ich' fcft, bah
bas Komitee ben _Damen nicht „gart genug"
entgegengelominen ift unb fie nur gut ®!itroir=

lung, nidjt aber gur 9J!itIeitung aufgeforbert
hat. Seit ber „Saffa" läßt fid) teilte Dante

gern in ülusftellungsatigelegenheiten leiten. Die

grau hat bamals tlipp unb tlar beioiefeit, roas

fie leiften fanu unb glaubt feither, bah ber

©tonn überhaupt nur gu ©rabarbeiten oer»

menbbar fei.
Ulllerbings gibt es Damen, bie gugeben,

bah bet ajlann in ted)nifd)er Begiehung bod)

and) nod) gu etroas gu gebraud)en fei. 9tls mir
oor einiger 3eit im „Koten tßfeil" mit 140

Rilometer Stunbengefdjmiubigleit bahinfauften,
äuherte fid) meine 9îad)barin, bah fie ber mann»

tieften Dedjnif fdjon biefes Sempos halb« fo

inandfe technifdje üRinberleiftung oergeihe ruifc

fie. teiftete fogar Ülbbitte bafür, baß fie bisher

oon ber Secfimf als fpegiell männlichem Sä»

tigteitsgebiet eine fo fd>led)te SJleinung gehabt
unb fie immer als geiftig minberroertige Sd)a»
blone begeichnet habß- 3>h l»m gang imge»
rechtfertigt gu all biefeu ©logen, ba ich nait bem
gangen Sriebmagen bod) auch nidjt mehr gu
tun hatte, mie fie. 2Bir fünften nämlid). beibe
mit ber gang gleidjen ©e[d)mtiibtgleit über bie
Schienen. îtber roahrfd)eitilich h'^tt fie mid)
meines firuppigen Bartes roegen für einen
Rohlenbiinler ober fonft ein ted)nifd)es 3"bi=
oibiium.

llnfer altertetgtes (Ereignis mar bie Som»
bola für bas Stabttheater, unb id) tourbe
babei gleid) auf ben erften 9Iu!)ieb Befißer ei»

net Borgugslofes. 3d) brauche alfo jeßt nur
nod) unter ben übrigen 5999 Borgugslosbefit»
gern als erfter herausgegogen gu roerben, bann
hört aud) bas Üluto mirllid) mir. Stber ba»
mit hat's aud) toieber einen bebentlidjen §alen.
Das gräulein, bas mir bas £os oerlaufte, mar
nämlid) oict gu fdjön, als baß mir bas ©liid
aud) meitei'hin treu bleiben lönnte. Unb oon
redjtsroegen mühte id) eigentlich jeßt nad) be=

rühmten äRufietn inferieren: ,,36')6S gräulein,
meldjes mir am 14. ®lai um 11 Uhr 30 SDli»

nuten auf ber 91ettungsinfel oor bem Bern»
tooIott)urnbahnhöfIi etn Borgugslos ber Sfjeater»
lotterte oertaufte unb babet fragte, toas bie

3ufd)i'ift auf metner Rraroattennabel bebeute,
mtrb h-öftichft erfiidjt, auf biefem nidjt mehr
unbetannten 9Bege belanut gu geben, ob ein
Blieberfeheii möglich märe." 9!a, aber es mürbe
ja bod) nichts nüßett, ba id) nidjt einmal auf»
paßte, ob fie blottb ober fdjroarg fei, unb rnas
für eilt Äleib fie anhatte. 3d) mar einfach
iibermältigt.

Dagegen aber mödjte id) unferer Steueroer»
maltung ben Sorfchlag ntadjen, na^ afghani»
fetjeut ÉOlufter günftig bie Steuern nad) bem
Rörpergeroicht ber Steuerfubjette eingufdjäßen,
natürlid) fo, baß eben bie Sdjroerften am mei»

[ten gahten müßten, ültterbings fürchte id),
baß mir bas aud) nid)t oiel helfen toürbe, beim
rnas oon ber ©eroidjtsfteuer abfiel, bas miirbc
mir {ebenfalls als „Rrifenfteuer" 0011 megeii
Irifenhaftcr §agerteit mieber hoppelt h'iuuf»
bioibiert. © h l'i ft i a n fl u e g g u e t.

Verantwortliche Redaktion: Dr. Hans Bracher, Muristrasse 3, Tel. 33.142; Jules Werder, Neuengasse 9, Tei. 23.379.
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Va8 neue in ^otMokkn.
Sonntag, den 5, Mai letzthin, wurde in

Zollikofen das neue Schulhaus eingeweiht. Die
ganze Bevölkerung, vorab natürlich die Schul-
jugend, nahm an dem Feste teil. In richtigem
Festzuge, mit Fahnen, Kränzen nnd Musik,
zog die Menge der Teilnehmer vor das Schul-
Hans zum feierlichen Eröffnnngsakt,

Der Projektverfnsser und Bauleiter, Herr
Architekt C, Naegelin von Bern, übergab
in kurzer Ansprache den Bau den Schulbehörden,
Der Bau eines Schulhauses ist für einen Archi-
testen nicht nur eine technische nnd künstlerische
Aufgabe, sondern sozusagen eine Herzensangc-
legenheit. Er hat bei seiner Arbeit immer die
vielen tausend Kinder vor Augen, denen sein
Bau dienen soll durch Jahrzehnte hindurch, ja
vielleicht ein halbes Jahrhundert lang, nnd
darum legt er sein bestes Können in die Arbeit,
Der Architekt des neuen Schulhauses in Zolli-
kosen meinte es mit den Kindern gut. Er gab
ihren Schulstuben viel Licht und Luft nnd den
freien Blick in Gottes schöne Natur, Selbst-
redend sind die Zimmer ans alle Bedürfnisse
des modernen Schnlbetriebes eingerichtet. Er
bematz auch die Nebenränme so, daß die Kin-
der freien Spielraum haben, daß sie wohl sind
und sich daheim fühlen. Bei aller Sparsamkeit

- der Kostenaufwand blieb mit 400,000 Fr,
um 10—15,Ml) Fr. hinter dem Voranschlag
zurück — ist in Material, in Formen und Far-
ben das Beste geboten, was man einem land-
lichen Schnlhause wünschen mag.

Nebst den acht Klassenzimmern enthält das
neue Schnlhaus die nötigen Spezialräume wie
einen Sing- nnd Bersammlnngssaal mit Pro-
jektionseinrichtung, ein Zeichenzimmer, ein Leh-
rerzimmer, eine erst noch auszustattende Schul-
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Das am 5. Nai einpereeibte neue Lckutliaus im Zolliboteu, ausZeküIirt uueli ckeu ?ISr>eu vonàà blaegeliii iu Lern, Mint, i-rnüt.

Zahnklinik nnd im Dachstock eine Drsizimmerwoh-
nung für den Abwart, Im Kellergeschoß sind
die Schnlküche, die Handfertigkeitsräume und
das Gemeindearchiv untergebracht.

Nachdem Gemeindepräsident Huber mit war-
mem Dank an alle die beim Ban Beteiligten
das neue Schulhaus für die Gemeinde über-

nommen und der Schule übergeben hatte, strömte
die Menge der Reugierigen zur Besichtigung
durch die Räume des schönen Hauses, Mit
Recht sind die Gemeindebllrger stolz auf ihr
neues Schnlhaus, das Kunde gibt von ihrer
Schnlfrenndlichkeit und ihrem Opfersinn zugnn-
sten der jungen Generation, 11, IZ.

Wenn's mitten im Wonnemonat Mai regnet
und die Schwarze Bise die weißen Blüten
von den Bäumen herunterwirbelt, so daß sich
die erwachende Natur wieder in ihren Winter-
schlaf zurücksehnt, in dem sie unter der warmen,
weichen Schneedecke so schön vom Frühlings-
erwachen träumen konnte, dann muß auch der
Optimist pessimistisch werden und sich fröstelnd
von den Schaufenstern abwenden, aus welchen
chn alle die vielen Sommerherrlichkeiten an-
blicken. Das „Ka-We-De" steht dann ebenso
trostlos leer da, wie die Städtischen Aarebäder,
denn außer ausgepichten Selbstmordkandidaten
M ja doch keine Menschenseele ins kalte Wasser
mein. Und alles das trotz der reizende»
Bademode für 1335, für die sich unsere Damen
heute scho,, begeistern. Und sie ist noch dazu so
sparsam gehalten, daß selbst der mittelalter-
Me gestrenge Magistrat nichts mehr als über-
bustlgen „Kleiderlurus" abschnetzeln könnte. So
?e>ah ich mir jüngst ein überlebensgroßes Schau-
Aer mit dem stolzen Motto: „Bademoden

r. ,àd ich sah darin allerlei Stoff-, Bat-
>>t-, rrricot- u, Müsterchen wahllos herumliegen

>»rd daneben lagen kleine Zettelchen mit di-
fersen Aufschriften, Als ich dann die Brille
lervorholte, um die Zettelchen zu studieren, da
am^nlz darauf, daß die kleinen Stofsmüsterchen
w Schaufenster gar keine Müsterchen, sondern
>e diversen Strand-, Bade- und Schwimmkleider
' natürlicher Größe waren. Es gab da Strand-

°ck^ w einer Zigarettenschachtel Platz
hätten, nicht viel größere Strandmäntel

schwimmkostüme, die eigentlich nur aus
-ragbändern bestanden. Besonders zierlich wa-

n die sogenannten Strand-Shorts, Zwei junge
umen, die neben mir alle diese Herrlichkeiten
wunderten, meinten aber: Die Shorts wären

ì'stzend, aber sie stünden doch nur ganz
bm'? Schönen zu Gesicht, Ich aber mußte
dick" ^"flachen, weil ich mir vorstellte, wie

ive n
stligranen Bäumlingshöschen aussehen

rdeii, wenn sich eine nicht ganz gertenschlanke
>ue », sie hineinzwängte, vorausgesetzt, daß
dicht schon^ beim Versuch platzten,

aber sind ja Strandbaddamengeheim-

nisse und vielleicht gibt's doch auch drinnen im
Laden Shorts, die, wenn auch nicht länger,
so doch taillennmfangreicher sind, so daß auch

vollschlanke Damen hineinpassen. Aber was das
Filigrane anbelangt, so waren auch als pas-
sendste Geschenke für den „Muttertag" so subtile
Damenwäsche-Artikelchen aus hauchdünner rosa
oder blauer ^>eide, saint den dazugehörigen
Netzstrümpfen in den Schaukästen zu sehen, daß
sie mir meine Mutter jedenfalls ein paarmal
um die Ohren gehanen hätte, wenn ich es je

gewagt hätte, ihr ein derartiges Geschenk zu
machen. Und dabei war meine Mutter eine

zwar sehr energische, aber körperlich sehr gra-
cile Frau, der die Dingelchen sicher ganz gut
gepatzt hätten,

Z'Bärn aber haben wir vorderhand »och

andere Sorgen, So beschwert sich das Komitee
der „Berner Luftschutzausstellung", daß der
Bernische Frauenbund in seinem eigenen, wie

auch im Namen der angeschlossenen Stadt-
vereine jede Mitwirkung an der Organisation
der Luftschutzausstellung ablehnte. Erstens weil
in Zürich auch nur drei Frauenvereine mit-
machten, zweitens weil die Speicher entgrllm-
pelt werden müßten und drittens weil unsere

Luftabwehr überhaupt zu dilettantisch sei, Da
nun aber diese Gründe eigentlich auch ziemlich

dilettantisch anmuten, so vermute ich fast, daß
das Komitee den Damen nicht „zart genug"
entgegengekommen ist und sie nur zur Mitwir-
kung, nicht aber zur Mitleitung aufgefordert
hat. Seit der „Saffa" läßt sich keine Dame

gern in Ausstellungsangelegenheiten leiten. Die
Frau hat damals klipp und klar bewiesen, was
sie leisten kann und glaubt seither, daß der

Mann überhaupt nur zu Grabarbeiten ver-
wendbar sei.

Allerdings gibt es Damen, die zugeben,

daß der Mann in technischer Beziehung doch

auch noch zu etwas zu gebrauchen sei. Als wir
vor einiger Zeit im „Roten Pfeil" mit 140

Kilometer Stundengeschwindigkeit dahinsansten,

äußerte sich meine Nachbarin, daß sie der männ-

lichen Technik schon dieses Tempos halber so

manche technische Minderleistung verzeihe und

sie leistete sogar Abbitte dafür, daß sie bisher

von der Technik als speziell männlichein Tä-

tigkeitsgebiet eine so schlechte Meinung gehabt
und sie immer als geistig minderwertige Scha-
blone bezeichnet habe. Ich kam ganz »nge-
rechtfertigt zu all diesen Elogen, da ich mit dem
ganzen Triebwage» doch auch nicht mehr zu
tun hatte, wie sie. Wir sausten nämlich beide
mit der ganz gleichen Geschwindigkeit über die
Schienen, Aber wahrscheinlich hielt sie mich
meines struppigen Bartes wegen für einen
Kohlenbunker oder sonst ein technisches Jndi-
vidnum.

Unser allerletztes Ereignis war die Tom-
bola für das Stadttheater, und ich wurde
dabei gleich auf den ersten Anhieb Besitzer ei-
»er Vorzugsloses, Ich brauche also jetzt nur
noch unter den übrigen 5SSS Vorzugslosbesit-
zern als erster herausgezogen zu werden, dann
hört auch das Auto wirklich mir. Aber da-
mit hat's auch wieder einen bedenklichen Haken,
Das Fräulein, das mir das Los verkaufte, war
nämlich viel zu schön, als daß mir das Glück
auch weiterhin treu bleiben könnte. Und von
rechtswegen müßte ich eigentlich jetzt nach be-

rühmten Mustern inserieren: „Jenes Fräulein,
welches mir am 14, Mai um 11 Uhr 30 Mi-
nuten auf der Rettungsinsel vor dem Bern-
e-olothurnbahnhöfli ein Vorzugslos der Theater-
lotterie verkaufte nnd dabei fragte, was die

Inschrift auf meiner Krawattennadel bedeute,
wird höflichst ersucht, auf diesem nicht mehr
unbekannten Wege bekannt zu geben, ob ein
Wiedersehen möglich wäre," Na, aber es würde
ja doch nichts nützen, da ich nicht einmal auf-
paßte, ob sie blond oder schwarz sei, und was
für ein Kleid sie anhatte. Ich war einfach
überwältigt.

Dagegen aber möchte ich unserer Steuerver-
waltung den Vorschlag machen, nach afghani-
schem Muster zünftig die Steuern nach dem
Körpergewicht der Steuersubjekte einzuschätzen,
natürlich so, daß eben die Schwersten am mei-
sten zahlen müßten. Allerdings fürchte ich,
daß mir das auch nicht viel helfen würde, denn

was von der Gewichtssteuer abfiel, das würde
mir jedenfalls als „Krisensteuer" von wegen
krisenhafter Hagerkeit wieder doppelt hinauf-
dividiert, C h r i st i a n Lueg g net.
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